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Heute wird Nr. 62 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


polizeiliche Genehmigung eingeholt werden? 2) Ueber Waſſerheilanſtalten und Waſſerärzte. 3) Entgegnung auf den Artikel aus der Grafſchaft Glatz. 4) Korreſpondenz 


aus Breslau, Sagan, Creuzburg, von der Oder. 


Inland. 

Berlin, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Kriegszahlmeiſter, 
Geheimen Kriegsrath Fehrmann, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem bei der 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden angeſtellten Rech⸗ 
nungs⸗Rath Rohlwes, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, und dem Kaſſendiener Much, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. — Dem Kaufmann 
E. W. Ulmann in Berlin iſt unter dem 4. Auguſt 
1843 ein Einführungs⸗Patent auf die durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen Vorrichtungen an We⸗ 
beſtühlen, um ungeſchnittene Sammtgewebe ohne An⸗ 
wendung von Nadeln darzuſtellen auf fünf Sahre und 
von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der 
Monarchie, ertheilt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath, Graf von Ingenheim, nach Dobberan, 

* Berlin, 5. Aug. Ueber die Reiſe der Prinzeſſin 
Albrecht nach Italien vernehmen wir, daß Höchſtdieſelbe 
in Livorno Seebäder gebrauchen werde. Der Graf 
v. Pfeil, in unſerer Haute-volée als vortrefflicher Zeich⸗ 
ner bekannt, wird die hohe Frau als Kammerherr und 
der Graf Emanuel v. Schaffgotſch als Reiſemarſchall be⸗ 
gleiten. — In dem Kreiſe unſerer Bankiers will man 
wiſſen, daß in Folge einer Allerh. Kabinetsordre die 
Eiſenbahn von Berlin nach Hamburg nicht in der 
Richtung, wie es früher beabſichtigt war, ſondern über 
Potsdam, Brandenburg, Burg ꝛc. gebaut werden ſoll. 
Vielleicht iſt dies aber eine Verwechſelung mit dem hier 
ſchon lange herrſchenden Gerücht, daß Se. Maj. zu ge 
nehmigen geruht habe, eine Eiſenbahn von Potsdam 
über obengenannte Städte nach Magdeburg zu führen, 
was uns wahrſcheinlicher dünkt. — Für das mit dem 
1. Oktbr. beginnende neue Univerſitätsjahr ſoll der zur 
philoſophiſchen Fakultät gehörende Prof. Lachmann 
zum Rektor⸗Magnifikus gewählt worden ſein, der 
wohl in dieſer hohen akademiſchen Würde ohne Beden⸗ 
ken von Seiten des Königs und des Kultusminiſters 
beſtätigt werden wird. — Die von uns jüngſt ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß die Prediger Hetzel und 
Kober die hier erledigt geweſenen Superintendenten⸗ 
Stellen erhalten werden, iſt nun verwirklicht, indem de⸗ 
ren Ernennung dazu bereits heute in unſerm Amtsblatt 
ſich befindet. — Der hieſige Bildhauer und Lehrer für's 
Gewerbefach, Hr. Karl Hettler, hat die löbliche Ab⸗ 
ſicht: Vorlagen, Modelle und eine zweckmäßige Lehrme⸗ 
thode Behufs der Erlernung der Modellir-, Form- und 

leßkunſt herauszugeben, welche für den Unterricht an⸗ 
gehender bildender Künſtler und Handwerker ganz be: 
ſonders dienen ſollen. Hr. Hettler, welcher mit den 
bildenden Gewerben theoretiſch und praktiſch vertraut ift, 
hat auch bereits in dieſer Beziehung die Aufſtellung ei⸗ 
ner Model⸗Muſterſchule begonnen, wo in den betreffen⸗ 
den Abtheilungen beſonders darauf Rückſicht genommen 
wird, daß die Modelle ꝛc. die Eigenthümlichkeit jeder 
einzelnen bildenden Kunſt oder jedes Gewerbes in ſich 
vereinigen, um dem Lernenden die Vollendung der Aus⸗ 
bildung in feinem Fache möglichſt zu erleichtern, und be⸗ 
ſondere den Handwerker in den Stand zu fegen, ſpäter 
eine Beihilfe von fremder Seite entbehren zu können. 
— Die geſtern auf der Königl. ö 
aufgeführte Oper von Kreutzer: „Das Nachtlager von 

kanada,“ ſprach durch ihre melodiereichen Kompoſitlo⸗ 
nen das verſammelte Publikum ſehr an. Wenn das 
N der Oper auch etwas Gewöhnliches, und die Muſik 
der A Zuſammenhängendes ift, fo weiß man hier 
heaterintendanz doch dafür Dank, daß ſie uns 


. 


verſprechen eine reiche Erndte. 


Bühne zum erſten Mal 


Dienſtag den 8. Auguſt 


chleſiſche Ebroni 


E. 


1) Muß zur Abfaſſung von Petitionen erſt die 


mit der Oper eines renommirten Komponiſten bekannt 
machte. N 
Einige Sortiments⸗ Buchhandlungen, die ſich den 
Vertrieb verbotener Schriften, namentlich Schweizer Ver⸗ 
lags, ſollen haben zu Schulden kommen laſſen, befinden 
ſich ſeit einigen Tagen in polizeilicher Unterſuchung. 
f (Hann. 3.) 
Briefe aus London beſtätigen die neulſchen Mitthe i⸗ 
lungen über den Prediger Sydow. Derſelbe hatte auf 
Veranlaſſung des Prinzen Albert der Königin eine Denk: 
ſchrift über die Verhältnſſſe der evangeliſchen Kirche in 
England zu der deutſchen eingereicht, üder welche dieſelbe 
mit ihm in Sir R. Peel's Gegenwart eine lange Un⸗ 
terredung pflog. Dieſe Denkſchrift wird jetzt im Druck 
erſcheinen. — Bekanntlich iſt der Reſſort der bei⸗ 
den General⸗Muſik⸗ Direktoren Meyerbeer und 
Mendelsſohn- Bartholdy ſtreng inſofern geſchieden, daß 
Letzterem ausſchließlſch die Kirchenmuſik für die evange⸗ 
liſchen Kirchen im ganzen Land übertragen. Derſelbe 
iſt nun gegenwärtig beſchäftigt (wenn er nicht ſchon da⸗ 
mit zu Ende iſt), zu der neuen Iiturgiſchen Arbeit, welche 
zuerſt am 15. Oktober dieſes Jahres in der hieſigen 
Hof⸗ und Domkirche in Ausübung kommen ſoll, die 
erforderliche Compoſition zu liefern. Welche Verände⸗ 
rungen oder Abweichungen mit der beſtehenden vorgenom⸗ 
men, iſt im Publikum nicht bekannt. (D. A. 3.) 
Poſen, 5. Auguſt. 25 Feuersbrünſte, durch Un⸗ 
vorſichtigkeit, Bosheit oder Einſchlagen des Blitzes ver⸗ 
anlaßt, haben zum Theil bedeutenden Schaden an Ge⸗ 
bäuden und in Forſten angerichtet. Am bedeutendſten 
waren die Brände in der Stadt Görchen, wo 84, und 
in dem Dorfe Kainßt, Meſeritzer Kr., wo 36 Gebäude 
in Aſche liegen. Die Landfrüchte ſtehen faſt überall 
gut, namentlich der Weizen an den meiſten Stellen 
vortrefflich. Von den üppig grünenden Wieſen hofft 
man Erſatz des vorjährigen Ausfalls, und die Obſtbäume 
Leider hat indeſſen das 
zu lange anhaltende Regenwetter hin und wieder das 
rechtzeitige Einbringen des Heues gehindert, ſo daß viel 
davon auf den Wieſen verdorben iſt. Auch haben die 
Wieſen ſelbſt, wie die Kartoffeln, an niedigen Stel: 
len durch Näſſe gelitten. Die Kartoffeln mußten zum 
Theil nachgeſteckt werden. Auch dem Flachs möchte die 
Näſſe geſchadet haben. Die Preiſe der Lebensmittel ſind 
immer noch im Steigen, doch die Weizenprelſe nie: 
driger, als die des Roggens, welches theils in der ge: 
ringeren Konſumtion des Weizens, theils darin ſeinen 
Grund hat, daß letzterer eine beſſere Erndte als der Rog⸗ 
gen verſpricht. Für die durch Hagelſchlag Verunglückten 
iſt alles geſchehen, was den Umſtänden nach geſchehen 
konnte. Die Dominien und größeren Pächter haben ſich 
überau ſelbſt geholfen, und zum großen Theil, wie in 
Reiſen, die Roggenfelder abgemäht, und mit Sommer⸗ 
ſaat beſtellt. Schlimmer ſtand es mit den kleinen Päch⸗ 
tern und bäuerlichen Wirthen, denen das Saat⸗ und 
Brodkorn fehlte. Im Pleſchner Kreiſe iſt ihnen auf 
Veranlaſſung des Ober⸗Präſidii ein Vorſchuß von 300 
Rthlr. zum Ankauf von Buchweizen gewährt worden, 
— Im Monat Mai gelang es der Thätigkeit des Di⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarius Günther zu Buk, in der Perſon 


der beiden Schmiedemeiſter Johann und Valentin Pam: 


lowiez dem Gerichte zwei Falſchmünzer zu über: 
liefern, die in Gypsformen falſche , ½ und % 
Thaler⸗Stücke angefertigt hatten. Poſ. Z.), 
Bonn, 1. Auguſt. Der hieſige Oberrabbiner 
hat an die Vorſteher der Synagogen ſeines Sprengels 
folgendes Circular erlaſſen: „Herr Vorſteher: Nach 
dem durch die öffentlichen Blätter bekannt gewordenen 


Wunſche Sr. Maj. des Königs wird die auf Allerhöchſt⸗ 
deſſen Anordnung am 11. des kommenden Monats im 
ganzen Lande ſtattfindende Feſtlichkeit zur Erinnerung an 
das tauſendjährige Beſtehen der Selbſtſtändigkeit Deutſch⸗ 
lands auch kirchlich gefeiert werden. Die Theilnahme 
der Synagoge an dieſem Nationalfeſte fordert ſchon un⸗ 
ſere unbegränzte Liebe zum Könige und Vaterlande, un⸗ 
ſere Anhänglichkeit an den deutſchen Boden, an welchem 


wir mit all unſeren Gedanken, Hoffnungen und Epfin⸗ 


dungen feſtgewurzelt ſind, wäre nicht damit auch eine 
ſchöne Gelegenheit geboten, unſere Dankgebete auf dem 
Altare des Herrn darzubringen für das, was ſein Geiſt 
durch das Organ der hochgeſinnten Vertreter des Rhein⸗ 
landes „zur Zeit für Iſrael Großes gewirkt hat.“ Ich 
erſuche Sie daher, Herr Vorſteher, die in Rede ſtehende 
Gedächtnißfeier am 11. Auguſt c. in dortiger Synagoge 
durch einen ſolennen Gottesdienſt zu begehen, wobei das 
große Hallel, der Hanothen Theschuah abgeſungen 
und, ſo viel thunlich, durch den Religionslehrer eine der 


Feier des Tages angemeſſene Predigt, an welche ſich en 


Gebet für die Fortdauer des Friedens und der Eintracht 
unter den deutſchen Fürſten und Völkern anſchließe, ab⸗ 
gehalten werden möge. Der Oberrabbiner des hieſigen 
Conſiſtorialbezirks. (gez.) Dr. Auerbach.“ (Köln. Z.) 
Aus Nheinprenfen, 31. Juli. In Folge der letz⸗ 
ten Regierungs⸗Verfügungen, ſo wie einer unter den 


Landtags⸗Abgeordneten ſelbſt ſtattgefundenen Uebereinkunft 


find nun faſt überall, namentlich in den großen Städ⸗ 
ten Köln, Aachen u. ſ. w., alle Empfangsfeilerlichkeiten 


für die zurückkehrenden Deputirten gänzlich unterblieben; 


nur aus einigen kleineren Orten, wie Crefeld, Gladbach 
7c. erfährt man von Ehrenbezeigungen womit man den 
dortigen Abgeordneten den Beifall ihrer Committenten 
zu erkennen gab. So viel iſt übrigens nun außer Zwei⸗ 
fel, daß es die Vorfälle beim Düſſeldorfer Feſtmahle 
vom Aten d. M. waren, welche zu jenen höheren Orts 
getroffenen Maßregeln allein Anlaß gegeben, und wäre 
ſehr zu wünſchen, daß darüber etwas Authentiſches be⸗ 
kannt geworden wäre. Bis jetzt hängt über dem, was 
nach Entfernung des Oderpräſidenten dort vorgefallen, 
über angeblich dort gehaltene Reden u. ſ. w. ein trü⸗ 
ber Schleier, den man zu lüften nicht für gut gehalten 
hat. Uebrigens hat auch ſchon in den erſten Tagen 
nach jenem Mahle wegen einer dort vorgefallenen Be⸗ 
leidigung ein Duell zwiſchen einem Maler und einem 
Architekten ſtattgehabt, das jedoch ohne weitere Folgen 
geblieben iſt. — Von den Angelegenheiten unſerer rhel⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfährt man nicht das 
Beſte. Bekanntlich ſuchte dieſelbe um eine Unterſtützung 
des Staats in größerem Umfange und zu günftigeren 
Bedingungen nach, als ihr ſolche angeboten worden und 
wünſchte auch den ihr angebotenen Weiterbau von Köln 
nach Minden unter wirkſamere Garantie der Regierung 
geſtellt zu ſehen, wozu dieſe ſich bereit erklärt hatte. 
Zu dieſem Zweck war der thätige Bicepräſident der Ges 
ſellſchaft, Hanſemann, nach Berlin gereiſt, dürfte 
aber dem Vernehmen nach unverrichteter Dinge wieder 
zurückkehren. Auch bei den betreffenden Verhandlungen 
unſeres Landtags iſt die Geſellſchaft nicht glücklicher gez 
weſen, wozu wohl die gereizte Stimmung mehrerer Ber⸗ 
giſchen Deputirten über die beabſichtigte Umgehung El⸗ 
berfelds bei der fortzubauenden Bahn das Ihrige beige⸗ 
tragen haben mag. — Nicht unintereſſant dürfte die 
Nachricht ſein, daß ſich Baron Cotta ſchon vor län⸗ 
längerer Zeit mit Gründung einer neuen Zeitung in der 
Art der Allgemeinen Augsburger zu Köln beſchäftigt 
hat. Wenigſtens ſoll derſelbe perſönlich deshalb dort 
geweſen ſein. Ob er indeß dieſen Plan noch verfolgt, 


aus Schleſien hier ein, um Weizen aufzukaufen. 


und derſelbe jemals Aus ſicht auf Erfolg hat, nament 

lich bei dem jetzt die Rheinlande beſeelenden Geiſte 

möchte ſehr zweifelhaft fein. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Neuwied, 1. Auguſt. Der bekannte Schriftſteller 


Sir Edward Lytton Bulwer, Mitglied des Parlaments 


von Großbritannien, iſt geſtern Abend hierſelbſt ange⸗ 
kommen und im Gaſthofe zum „Rheiniſchen Hof“ ab⸗ 
geſtiegen, woſelbſt er längere Zeit zu verweilen gedenkt. 
f a (Rh. u. Moſel⸗Ztg.) 
Deut ſchlan d. 
Dresden, 2. Anguſt. Seit dem 31. Juli beſchäf; 
tigt ſich die zweite Kammer täglich gegen acht Stunden 
Vormittags und Abends mit der Berathung der den 
Bau von Eiſenbahnen und die Betheiligung des Staats 
dabei betreffenden Regierungs⸗Vorlagen und Petitionen 
(Berichterſtatter iſt, dem Vernehmen nach, Georgi aus 
Mplau) in geheimer Sitzung. Zunächſt dürften die 
Regierungs⸗Vorlagen den Bau der Eiſenbahn von Dres⸗ 
den nach Prag auf ſächſiſchem Gebiete, die Petitionen 
für den Bau der erzgebirgiſchen Binnenbahn (von Rieſa 
aus zunächſt nur nach Chemnitz, ſtatt nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plane nach Zwickau), welche für den inneren 
Verkehr den größten Werth haben würde, und den Bau 
der lauſitzer Bahn von Dresden nach Zittau und von 
da nach der preußiſchen Gränze zum Anſchluß an die 
nach Breslau führende Bahn betreffen. (D. A. 3.) 
München, 31. Zul. Die Schlußäußerung des 
Miniſters v. Abel zum Budgetnachtrag lautet nach der 


Augsburger Allgemeinen Zeitung folgendermaßen: „Un⸗ 


ter trüben Vorzeichen,“ ſagte der Miniſter, „hat der 
diesjährige Landtag begonnen, und wer die damalige 
Stellung ins Auge faßte, und die Herzen nicht kannte, 
fürwahr er hätte an einem gedeihlichen, an einem er⸗ 
freulichen Ausgange verzweifeln mögen. Und wie ha⸗ 
ben ſich nun die Verhältniſſe geſtaltet? Was kaum zu 
hoffen war, es iſt in Erfüllung gegangen. Die Geſin⸗ 
nung, meine Herren, die heute in Ihrer Mitte ſich aus⸗ 
geſprochen, ſie erfüllt uns mit Gefühlen, denen ich Worte 
zu geben nicht vermag. Stolz mag der König ſein, 
der über ein ſolches Volk herrſcht, der ſolche Stände 
um ſich verſammelt ſieht. Meine Herren! ich vermag 
Ihnen mehr nicht zu ſagen, das Gefühl überwältigt 


mich.“ 
Oeſterrei ch. 

* Aus Mähren, 4. Auguſt. Wie vor einigen 
Jahren, ſo finden ſich auch jetzt wieder Getreidehändler 
Sie 
finden noch bedeutende Lager von alter Waare, die meift 
von vorzüglicher Qualität iſt. Nur meinen ſie, es ſeien 
bei uns die Preiſe noch zu hoch, um irgend einen Ge⸗ 
winn bei dem Geſchäft machen zu können. Denn man 
kann den Wiener Metzen nicht viel unter 3 Fl. C.⸗M. 
kaufen, wenn die Qualität gut ſein ſoll, und dafür, ſa⸗ 
gen ſie, können ſie ihn nicht kaufen, weil der Preis in 
Breslau nicht viel höher ſei. Sollte er indeß dort noch 
ſteigen, ſo dürfte man wohl bedeutende Partieen dahin 
ausführen. Der Regen, welcher zwei Tage ausgeſetzt 
hatte, beginnt aufs neue und unterbricht die eben be⸗ 
ginnende Weizen⸗Ernte. In den höhern Gegenden un⸗ 
ſers Landes iſt der Roggen noch nicht eingebracht. Nicht 
unbedeutenden Schaden haben allenthalben die furchtba⸗ 
ren Regengüſſe gemacht, die beſonders in der Nacht 
vom 25. auf den 26. Juli wie Wolkenbrüche nieder⸗ 
gingen und Bäche und Flüſſe aus ihren Ufern trieben. 
Auch dem Getreide haben ſie ſehr geſchadet, indem ſie 
es an die Erde warfen, ja theilweiſe ſogar überſchwemm⸗ 


ten. Bei dieſen Regengüſſen wehte ein kalter Sturm, 


ſo daß es war, als lebten wir im Spätherbſte. Dies 
Unwetter hat ſich bis über Ungarn hin erſtreckt, und wir 
vernehmen von dort, daß die hohen Gipfel der Karpa⸗ 
then mit Schnee bedeckt wurden, fo daß auch die in jes 
nen Gebirgen weidenden Heerden viel Schaden erlitten. 
— Es geht nunmehr die Rede, daß unter Kurzem die 
Eiſenbahn von Leipnik aus gegen Galicien in ernſten 
Angriff genommen werden wird, ſo zwar, daß ſie bin⸗ 
nen Jahr und Tag bis nach Qſtrau fahrbar werden 
ſoll, was auch um ſo leichter durchzuſetzen ſein wird, 
als ſchon vor zwei Jahren auf dieſer Strecke eine Menge 
Vorarbeiten gemacht worden find. Aus Galicien hören 
wir, daß die Ernte dort ungemein ergiebig ausfallen 
wird, nur leidet man dort eben ſo große Noth durch 
den ſtets wiederkehrenden Regen, wie hier bei uns. 
Beſonders gute Geſchäfte machen die Vlehhändler, welche 
Schlachtvieh aus der Bukowine und aus Galicien brin⸗ 
gen, indem vieles davon nach Preuß. Schleſien geht, 
und dies den Preis deſſelben bedeutend in die Höhe treibt, 
was wir hier ſchon ſehr empfinden. Der Umſtand, daß 
ſich ſchon ſeit einigen Jahren die Rinderpeſt nicht gezeigt 
hat, iſt Urſache, daß das Vieh leichter über die preu⸗ 
ßiſche Grenze gelaſſen wird, als wie es ſonſt geſchehen 


würde. 

Großbritannien. 

London, 1. Auguſt. Die von Lord John Ruſſell 
in der Unterhausſitzung vom 28. v. M. angeregte De⸗ 
batte über den Zuſtand des Landes und die Politik des 
gegenwärtigen Miniſteriums, verlor ihr Intereſſe, nach⸗ 
dem Lord Palmerſton und Lord Stanley geredet 
hatten, und endete ohne Reſultat, nachdem die Herren 


Labouchere, Munz, Morris und Lord Clements 


— 140 — 
mit wenigen Worten an derſelben Theil genommen hat⸗ 
ten. Zum Schluſſe wurde in dieſer Sitzung dann noch 
die iriſche Arms Bill zum dritten Male verleſen und 
angenommen. — In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes war die zweite Verleſung der vom Oberhauſe 
dekanntlich bereits angenommenen und in demſelben 
weitläufig verhandelten Bill zur Regulirung der Patro⸗ 
nats⸗Verhältniſſe der ſchottiſchen Kirche an der Tages⸗ 
ordnung. Die zweite Verleſung der Bill wurde nach 
einigen Debatten genehmigt. — Im Oberhauſe ent⸗ 
ſpann ſich geſtern eine Debatte über eine von dem Gra⸗ 
fen v. Fortescue eingebrachte Petition des iriſchen 
Peers Lord Oran more, in welcher derſelbe ausein⸗ 
anderſetzt, daß der Zuſtand der herrſchenden Kirche in 
Irland der einzige Grund ales Uebels in jenem Lande 
ſei und deshalb vorſchlägt, daß das ſämmtliche Vers 
mögen dieſer Kirche zu Gelde gemacht und in 
den öffentlichen Fonds angelegt werde, damit 
von den Zinſen dieſes Kapitals der Clerus ſämmtlicher 
Religionsparteſen in Irland ohne allen Unterſchied be⸗ 
fotbet werden könne; auch verlangt er den Abſchluß ei⸗ 
nes Concordats mit Rom. Gegen das Geſuch dieſer 
Petition erhoben ſich beſonders der Herzog von Wel⸗ 
lington und der Graf v. Wicklov, und Erſterer er⸗ 
klärte mit aller Entſchiedenheit, daß die Genehmigung 
des Geſuchs nichts Anderes ſein würde, als der Um⸗ 


ſturz des Proteſtantismus in dem geſammten Vereinig⸗ 


ten Königreiche. — Es erfolgte darauf die dritte Ver⸗ 
leſung des von Lord Campbell eingebrachten Pasquill⸗ 
Geſetzes. ; ER 

Der Herzog v. Dorſet iſt am 29. v. M. ge 
ſtorben und mit ihm, da er keine Leibeserben hinterlaſ⸗ 
ſen hat, das Herzogthum erloſchen. 

Pater Mathew, der Mäßigkeitsapoſtel, befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in London und hat geſtern unter ei⸗ 
nem großen Zuſammenlaufe des Volks ſeine erſte Ver⸗ 
ſammlung gehalten; etwa 300 Männer und Frauen 
leiſteten bei dieſer Gelegenheit knieend den Mäßigkeits⸗ 
ſchwur, unter ihnen auch der bekannte Graf Stanhope, 
der von dem Pater mit vieler Inbrunſt vor dem ver⸗ 
ſammelten Volke umarmt wurde und von ihm den 
Bruderkuß erhielt. 5 

Die Nachrichten nicht nur aus Staffordſhire, 
ſondern auch aus Lancaſhire lauten noch immer ſehr 
beſorgnißerregend; man befürchtet täglich die Nachricht 
zu erhalten, daß alle Arbeiter in den Eiſenwerken ihre 
Arbeit niedergelegt haben. 

Unſer Londoner Correſpondent ſchreibt vom 1. d. 
Abends: „Das Unterhaus hat ſich heute faſt ausſchließ⸗ 
lich damit beſchäftigt, eine Rede des Hru. Ward an⸗ 
zuhören, mit welcher er den Antrag auf eine Adreſſe an 
die Krone begleitete, deren Zweck dem Weſen nach die 
gänzliche Vernichtung der herrſchenden Kirche 
in Irland fein würde. (Vermuthlich ſtimmt der Vor: 
ſchlag in der Hauptſache mit der obenerwähnten Peti⸗ 
tion Lord Oranmore's überein, da Hr. Ward dieſe Pe⸗ 
tition am Tage zuvor im Unterhauſe eingereicht hat.) 
Hrn. Ward's Rede dauerte beinahe vier Stunden, 
bietet aber wenig Neues dar. Ihm antwortete Lord 
Eliot, worauf die Debatte vertagt wurde. Dieſelbe 
wird ohne Zweifel den größten Theil der Woche hin⸗ 
wegnehmen und dadurch die Prorogation des Parlaments 
noch mehr verzögern. Ein mit dem Minifterium in gez 
nauer Verbindung ſtehendes Mitglied des Hauſes äu⸗ 
ßerte heute die Anſicht, daß die Vertagung etwa am 
25, Auguſt eintreten werde.“ (Börſenhalle,) 

Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Durch königl. Ordonnanz vom 
31. Juli iſt der Prinz von Joinville vom Range 
eines Schiffskapftäns zu dem Grade eines Contre-Admi⸗ 
rals befördert worden. — Geſtern hatte im Schloſſe von 
Neuilly die Eintragung der Vermählung des Prinzen 
von Joinville mit der Prinzeſſin Franziska von Braſi⸗ 
lien in das Civilſtands-Regiſter ſtatt. 

Höchſt wichtig iſt die von Toulon eingelaufene 
Nachricht, daß die Linienſchiffe „Jemappes“ und „Al⸗ 
gier“ und die Kriegsdampfboote „Caſtor“ und „Eu⸗ 
phrate“ dort am 28ſten durch den Telegraphen Befehl 
erhalten haben, ſchnell die Anker zu lichten und nach 
Tunis zu ſegeln. Man verfichert heute auf der Börſe 
nach glaubwürdigen Privatbriefen, daß die neun Segel 
ſtarke türkiſche Flotte Hafiz Paſcha's aus dem Bosporus 
in das mittelländifhe Meer ausgelaufen und gegen Tu⸗ 
nis abgeſegelt ſei (f. den Art. „Konſtantinopel“), um 
den dortigen Bey (deſſen Ermordung ſich alſo nicht zu 
beſtätigen ſcheint) anzugreifen. Somit dürfte jene Flotte 
von 9 Segeln, die der „Cerbere“ und der „Gregeols“ 
auf der Höhe von Cap Gates geſehen und in der Ent⸗ 


fernung für eine engliſche gehalten haben, keine andere 


als die türkiſche geweſen ſein. Der Bey von Tunis, 
auf ein ſolches Unternehmen gefaßt, hat bereits längere 


Zeit große Vertheidigungsanſtalten getroffen, und zu die⸗ 


ſem Zwecke eine bedeutende Anzahl franzöſiſcher Offiziere 
als Militär⸗Inſtruktoren und Ingenieure erhalten. Die 
Türkei aber ſcheint durchaus auf eigene Fauſt handeln 
und ſich um die anderen Mächte nicht mehr kümmern 
zu wollen. Sie hat Rizat Paſcha zum Feldmarſchall 
ernannt, zieht überall Truppen zuſammen und träumt 
nur von Expeditionen gegen Tunis, Griechenland ꝛc. — 


Vor zehn Tagen hat der türkiſche Geſandte 1 
lem Ernſte im Auftrage en 55 a 
Guizot die Zurückgabe Algiers verlangt. So kathi 
Herr Guizot auch iſt, fo gerieth er doch über die 90 
11 außer Faſſung und wies dem Geſandten di 

Üte, 

An der Börſe hatte heute anſehnliches Gi 
franzöſiſchen Renten ftatt. An der Börſe hieß ez 5 
telegraphiſchem Wege ſei heute die Nachricht einge a 
daß Eſpartero am 23. Juli nach einem drei 
gigen Bombardement in Sevilla eingerücht f 1 
und daß die Stadt Bilbao ihre Junta geſtirt 
und ihre Fueros wiederhergeſtellt habe. Mit 

Die Regierung ließ geſtern Abend keine nher 0 
graphiſche Depeſche aus Spanien veröffentlichen obſchon 
der Telegraph in dieſer Richtung den ganzen g über 
in Bewegung geweſen war. Es heißt inzwiſchen un 
den Siegern ſei bereits eine große Spaltung eingehen, 
die Einen ſeien der Meinung, daß das Minn 
Lopez ſofort die Cortes einberufen ſolle; die Anden a. 
gegen, daß in Madrid eine Centraljunta gebildet ii. 
eine Konferenz, welche die neuen Behörden in MÜ 
gehalten hätten, ſei ohne alles Reſultat geblieben; um 
habe ſich, die Einen mit den Andern unzufrieden, ti. 
der getrennt. — Der „Caſtellano“ vom 25. Jul m 
det die Ankunft des Chriſtiniſchen General⸗Lſeutenantz 
Don Leopold O'Donnell mit feinem Adjutanten, den 
Obriſten Poz, in Madrid. Daſſelbe Journal verſichet, 
der Herzog von Baplen werde Herrn Arguelles n deen 
Vormundſchaft über die Königin und die Juen 15 
ſetzen, bis die Cortes entſchieden hätten, wie fie es une 
den gegenwärtigen Umſtänden für paſſend erachten hir 
den. Nach dem „Caſtellano“ ſollen nicht weniger 
50,000 Mann Linientruppen in Madrid verſammelt h 
Es iſt dies aber wohl eine ſehr übertriebene Angabk. 
In Granada hat nach der „Sentinelle des Poren! 
ein furchtbarer Brand ſtattgefunden; ein großer h 
der Stadt ſoll von den Flammen verzehrt worden fi 
und das Handelsquartier am meiſten gelitten habn 
Das Feuer brach in einer Fabrik von chemiſchen deut: 
zeugen aus. Weitere Details fehlen noch. — Generil 
Seoane war am 25ſten bereits von Madrid nach Frank 
reich abgereiſt. Auch Zurbano hat die ſpaniſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen. Darüber, welche Richtung er gnam 
men, enthalten die Madrider Journale keine zuverläßſge 
Angabe. Die Nachricht, daß man ihm geſtattet hab, 
ſich zu Eſpartero zu begeben, findet und verdient auh 
wohl keinen Glauben. f er 17 
Im Widerſpruche mit der an der Börſe verbrenn 
Nachricht hört man von anderer Seite verſicherd is . 
die Nachricht hergelangt, daß General Concha in Eik 
märſchen nach Sevilla gegangen ſei und die Aufhebung 
der Belagerung dieſer Stadt bewirkt habe; Eſpauin 
habe ſich auf die Nachricht von der Niederlage Sau 
und Zurbano's in Eilmärſchen nach Cadix gewandt, 

(Nachſchrift.) Seoane iſt am 28. Juli auf ii 
franzöſiſchen Gebiet angelangt und nebſt den Eſpartelſß 
ſchen Offizieren, die ihn begleiteten, nach dem Dahl 
ment de la Dordogne gewieſen worden. Die Erlauf ; 
nach Paris zu gehen, ſoll ihm von den france 
Grenzbehörden verweigert worden ſein. (F. . 


Span i e u. 


Paris, 31. Juli. Es ſind Journale und Bil 
aus Madrid vom 25. Juli hergelangt. Die in 
drid anweſenden Mitglieder des Miniſteriums eo 
welche die proviſoriſche Regierung bilden, find die HH. L 1 
für die Juſtiz und die Conſeilpräſidentſchaft, Cab 
lero, für das Innere, Serrano, für den Ki“ 
Ayllon, für die Finanzen. Zur Vervollſtändigung 
Kabinettes Lopez fehlten alfo noch die HH. Agullaß lt = 
die auswärtigen Angelegenheiten, und Frias, füt W 
Marine. Es hieß jedoch, der Marquis von ga 
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folle das Portefeuille der auswärtigen Angelegenhe 
erhalten. Hr. Arguelles, Vormund der Königin, AM 
Madame Mina, Oberintendantin des Palaſtes, Hat 
noch nicht ihre Demiffton gegeben und die Regieril 
noch keine Wahl der Perſonen getroffen, die ihnen Il 
diefen wichtigen Funktionen nachfolgen ſollen. Die M 
anweſenden Miniſter wurden ein jeder durch ein mel 
Dekret wieder eingeſetzt. General Serrano, in feint 
Eigenſchaft als Miniſter der erſten proviforifchen Kugler 
rung, unterzeichnete die Ernennung des Hrn. Lopez IM 
dieſer die anderen. Die Dekrete wurden in folgend 
Form erlaſſen: „Ihre Majeſtät die Königin Iſabellal 
und in ihrem Namen dle Regierung der Natlon N 
dekretirt u. ſ. w.“ Einige politiſche Notabilitäten “ 
ren der Meinung, das Kabinet ſolle ſofort die Kön 
Iſabella für volljährig erklären; andere dagegen gl 
ten, daß eine Maßregel von ſolcher Wichtigkeit nur unn | 
den Cortes mit der erforderlichen Autorität entfchle) ö 
werden könne. Die Nationalgarde iſt zwar aufgelll! 
und entwaffnet, ſoll aber bald wieder hergeſtellt werden 
denn ein von Hrn. Kaballero unterzeichnetes Dekret wil 


ir 


Hen. Cortina, den Generalinſpektor der Nationatmiliitl 
an, ſich ohne Verzug mit der Reorganifation dieſer Mä“ 


beider Miliz zu beschäftigen, die, ſage das Dekret, ein, 
der „Hauptbürgſchaften“ der Freiheit und der ö if 
chen Ordnung fein müſſe. Die Entwaffnung der du 
geſchah ohne alle Schwierigkeit. Die Pronuncieten [HM 


8 1 ˙ U | . = 


keinen politiſchen Verhaftungen oder Verfolgun⸗ 
ei dad lu gene e bereits wieder ihr gewöhn⸗ 
liches Anſehen angenommen; alles war wieder zu 1 5 
Beſchäſtigungen und Vergnügungen zurückgekehrt. er 
Stadtrath und die Provinzial:Deputation waren 855 
nicht aufgelöſt. & Die Demiffion, welche dieſe beiden 55 
perſchaften gleich anfangs eingereicht hatten, 111 Br 
angenommen worden, da Narvarz zuvor die völlige Be⸗ 
richtigung ihrer Rechnungen verlangen fol, 855 eo 
einigen Briefen zufolge, einigen Anſtand ha 1715 1 
Hr. Mendizabal hat in dem engliſchen Botſchaftsho 
eine Zufluchtsſtätte gefunden. eden 5 
le erhalten, 5 a 1 9 5 1 
i eben. m 24. w $ Es 
daß A En am 20. Sevilla zu beſchießen 1 
gen hatte. Es wurde fofort eine e 
ganiſirt, dle ſich unter dem Befehle des 1 e⸗ 
Camp Maſſaredo alsbald nach Andaluſien begeben fo le: 
Am 24. wurde in Madrid zur Feier des Namensfeſtes 
der Königin⸗Mutter zu den üblichen Stunden die vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Salven abgefeuert. 
W Truppen in Madrid: „Dieſen Morgen (24.) 
rückte die Divifion Narvaez in Madrid ein, um Mit⸗ 
tag die Divifion des Brigadiers Don Juan Prim, 
deren Vorhut ein kataloniſches Freiwilligen⸗Batalllon 
bildete. Prim wurde in allen Straßen, durch die er 
kam, und namentlich an der Puerta del Sol mit dem 
euthuſiaſtſſchſten Zurufe begrüßt. Er hielt eine Lorbeer⸗ 
krone in der Hand, die man ihm zugeworfen hatte. 
Alle Truppen, die heute einzogen, wandten ſich nach 
dem Palaſte und defilirten vor dem Hauptbalkon vor⸗ 
über, wo ſich Ihre Majeſtät und deren Schweſter be⸗ 
fanden.“ (Die Diviſion Aſpiroz mit dem General Nar⸗ 


var; war ſchon am Abend des 24ſten eingerückt.) 


Die Minifter und der General Narvaez 
verfügten ſich mit dem ganzen Generalſtabe in den 
Palaſt zu der jungen Königin, und es hatte aus Anlaß 
des Namensfeſtes der Königin⸗Mutter die Ceremonie 
des Handkuſſes ſtatt. Am Abende machte die Kö⸗ 
nigin eine Spazierfahrt durch die Stadt und wurde 
von der Bevölkerung, die ſich glücklich fühlt, vom Bür⸗ 
gerkriege wieder befreit zu ſein, mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt. — Die eſparteriſtiſchen Journale, die in Ma⸗ 
drid herauskamen, haben ihre Veröffentlichungen ſuspen⸗ 
dirt; doch hatte ſie krine Gewaltthat oder Drohung dazu 
veranlaßt. Die Preßfreiheit und die ungehinderte Ver⸗ 
ſendung der Journale wurden im Gegentheile durch fol⸗ 
genden miniſteriellen Befehl an die General⸗Poſtdirektlon 
ausdrücklich gewahrt: „Der Artikel des Staatsgrund⸗ 
geſetzes erklärt, daß die Spanier ihre Meinungen ohne 
vorherige Cenſur unter Beachtung der Geſetze ungehin⸗ 
dert drucken und veröffentlichen können. Ohne die höchſte 
Achtung, ohne dle innigſte Verehrung für ein ſo koſt⸗ 
bares und ſo natürliches Recht iſt es ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, die Exiſtenz einer wahrhaften Volksregierung, 
die hervorgeht aus der Erörterung aller Meinungen und 
aus der Vertheldigung aller Intereſſen, anzunehmen. 
Mit Verachtung einer ſo einfachen und handgreiflichen 
Wahrheit war durch einen Erlaß vom 1. d. M. be⸗ 
fohlen worden, daß die Madrider Poſtadminiſtration 
keine anderen Journale, als die „Gaceta,“ den „Eſpec⸗ 
tador,“ den „Patriota,“ und den „Centinela“ annehme 
und verſende. Die Regierung der Nation, als welche 
wünſcht, daß die Preßfreiheit reſpektirt werde, wie ſie es 
nach der Conftitution und den Geſetzen werden muß, 
und daß man allen Journalen, die erſcheinen, freien 
Lauf laſſe, ohne was jene Freiheit nur ein Blendwerk 
oder weſentlich gehemmt wäre, hat beſchloſſen: daß die 
Madrider Poftadminifttation davon in Kenntniß geſetzt 
werde, daß ſie von heute an alle Journale und Druck⸗ 
ſchriften, die auf ihren Bureaux abgegeben werden, nach 
dem Orte ihrer Beſtimmung zu befördern habe. Ma⸗ 
drid, 24. Sul 1843. Der Miniſter hes Innern, Fer: 
min Caballero.“ — Dem „Journal des Debats“ wird 
aus Madrid vom 25. Abends geſchrleben: „Keine po⸗ 
litiſche Reaction hat unſere Befreiung geſtört. Dem 
Brigadier Lemmery, dem vorigen Gouverneur von Ma⸗ 
deid, dem General Seoane und denen, welche ſich für 
98 compromittirt halten, als daß ſie in Spanien blei⸗ 
125 1 ſind Päſſe nach Frankreich bewilligt wor⸗ 
€ Den eſparteriſtiſchen Generalen Ferraz, Iriarte, 
ung und Chacon hat man den Aufenthalt in Madrid 
geſtattet. Zurbano hat die Erlaubniß erhalten, ſich für 
ſeine Perſon zu dem Regenten zu begeben; er iſt mit 
Extrapoſt abgereiſt.“ ÖL) 


Schweiz,. 

Wallis. Der Staatsrath 965 einen gewiſſen B. 
aus Preußen, der nicht in Abrede ſtellen konnte, daß 
er mit Weitling in Verbindung geſtanden und im Wal⸗ 
lis eine Rechtfertigung Weſtlings und ſeiner Beziehun⸗ 
gen zu ihm dem Druck übergeben habe, die Aufenthalts⸗ 
bewilligung entzogen, und ihm befohlen, Sitten und den 
Kanton noch am gleichen Tage zu verlaſſen. 


5 (N. Z. 8.) 
f Osmaniſches Reich. 
15 Souftantinopel, 18, Jul. Konſtantinopel füllt 
ſch er mehr mit Truppen. Die Linie beläuft 
ereſts auf 30,000 Mann und die Garde auf 


bei es, 


General Seoane hat die 


Die Madrider Zei⸗ 
chtet folgendermaßen über den Einzug der pro⸗ 
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15,000 Mann. Es werden noch viele Regimenter aus 


den Provinzen erwartet. Die Garde ſoll bis auf 20,000 
Mann und die Linie (d. h. die in Konſtantinopel) bis 
auf 50 — 60,000 Mann gebracht werden, ſodaß die Gatz 


ch niſon von Konſtantinopel dann zwischen 70 — 80,000 


Mann betrüge. Die Garde liegt im Lager von Sku⸗ 


tari auf der aſiatiſchen Seite und die Linie in der Ebene 
von Daut⸗ Paſcha auf der europäiſchen Seite in 3 La⸗ 


gern um Daut⸗Paſcha, Ramitſchiftlik und Seitin⸗Burnu. 
Auf beiden Seiten herrſcht die größte Thätigkeit. Es 
wird beſtändig erercirt und manövrirt. Riza⸗Paſcha zeigt 
ſich häufig ſelbſt in den Lagern. Auch der Sultan hielt 
dieſer Tage in Begleitung Riza⸗Paſcha's, des Großve⸗ 
ziers und aller Muſch ire (Paſcha's von drei Roßſchwei⸗ 
fen) eine Inſpektion aller hier garniſonirenden Truppen. 
Am 16. Juli begab er ſich in der Frühe nach der Se⸗ 
riasker⸗Kapuſu (Kriegsminiſter um), wo er die in den 
dortigen Kaſernen ſich befindenden 2000 Mann alter 
Linientruppen im Hofe des Serlaskerats inſpizirte, dann 
die Kaſernen, das neu errichtete Arſenal für die Linie 
und das Hoſpital in Augenſchein nahm. 
trachtung des Hoſpitals wendete er ſich plötzlich zu den 
Muſchiren und ſagte zu ihnen, auf die Kranken zelgend: 
„Dieſe armen Leute ſchlagen ſich für uns; mithin iſt 
es unſere heiligſte Pflicht, auf das beſte für ihre Pflege 
zu ſorgen, was ich euch ans Herz lege.“ Gegen Mit⸗ 
tag ging er nach Ramitſchiftlik, wo alle Truppen der 
drei Lager vereinigt waren und mit zwei Regimentern 
Kavalerie und zwei Batterien Artillerſe, einer zu Fuß 
und einer reitenden, vor ihm bis gegen Abend manö⸗ 
vrirten. 


növriren ließ. 8 
Liebe zum Kriegsweſen einzuflöſen; denn er weiß aus 
Erfahrung, daß nichts die türkiſchen Truppen mehr be⸗ 


feuert, als wenn ſie ſehen, daß ihr Padiſchah Intereſſe 
Ueberhaupt entwickelt Riza⸗Paſcha in 
dem ihm neu übertragenen Poſten eines General: Kom: 
mandanten aller Truppen der ganzen Armee, der Linle, 
Garde, Artillerie und Genſe und der irregulären Trup⸗ 
pen (welche verſchiedenen Kommandos bisher faſt ganz 
Auch bemerkt 
man dieſes Jahr, daß die Verpflegung der Truppen viel 
beſſer iſt, überhaupt, daß in dem ganzen Militairdienſte 
Dieſer 
vorzüglich möchte es zuzuſchreiben fein, daß nicht wie 
früher verheerende Krankheiten unter der Armee wüthen und 
die Sterblichkeit wenigſtens bis jetzt verhältnißmäßig ſehr 


an ihnen nimmt. 


getrennt waren), die größte Thätigkeit. 


mehr Ordnung und Regelmäßigkeit herrſcht. 


gering iſt. 


Am 17. Juli verließ der Großadmiral Halil⸗Pa⸗ 
ſcha mit einer Diviſion der großherrlichen Flotte. 


aus 8 Segelſchiffen, unter denen 2 Linienſchiffe und 4 
Fregatten, beſtehend, unter dem Donner der Geſchütze 
den Hafen von Konſtantinopel. 


erſte Ruhepunkt ift Gallipofi, wo die Flotte mehre Tage 


verweilen wird. Sie iſt von der Dampf⸗Fregatte Efferi- 
Oſchedid begleitet, um den Kapudan⸗Paſcha, im Falle 
wichtige Ereigniſſe feine Gegenwart in der Hauptſtadt 


dringend nothwendig machten, ſchnell dahin zu bringen. 


Jawer⸗Paſcha (ſonſt der engl. Fregatten⸗Kapitän) Walker 


befindet ſich bei der Flotte am Bord der Fregatte Murad. Er 
hat einige 40 Marine⸗Eleven mit ſich, um fie in die Praxis der 
Schifffahrtskunſt einzuweihen. Ein franzöſiſches Dampf⸗ 
ſchiff wurde ſogleich von hier abgeſchickt, um die Bewe⸗ 
gungen der Flotte zu beobachten; denn Herr de Bour⸗ 
que ney argwohnt, obwohl ſicher ganz ohne Grund, daß 
die Flotte nach Tunis gehe. Einige Tage vor dem Ab⸗ 
gange der Flotte hatte ſich der Sultan an Bord des 
Admiralſchiffes Mahmudie begeben, wo er alle Offiziere 
der Marine um ſich verſammeln ließ und eine Anrede 
an dieſelben hielt, in welcher er ſie anfeuerte, mit Eifer 
und Muth ihrem Vaterlande zu dienen, und ſie verſi⸗ 
ſicherte, daß er Alles, was in feinen Kräften ſtehe, auf: 
bieten werde, das Loos ſeiner für ihn ſtreitenden Krie⸗ 
ger ſo angenehm und erträglich als nur immer möglich 
zu machen. Der Sultan ſcheint im Vorgefühle der 
Gefahren, welche das osmaniſche Reich umſchweben, die 
Liebe, Begeiſterung und alte Anhänglichkeit an den 
Thron, welche in frühern Zeiten Tauſende und Tau⸗ 
ſende jubelnd dem drohenden Tode entgegenſtürzen mach⸗ 
te, wieder erwecken zu wollen, um ſich ihrer im kriti⸗ 
ſchen Momente bedienen zu können. 


Heute wären Herr v. Titoff und Fürſt Hand: 
ſcheri beinahe im Bosporus ertrunken. Von der Pforte 
kommend, wo Herr v. Titoff dem Großvezier und Reis⸗ 
Efendi feine ceremonielle Antrittsviſite gemacht hatte, 
ſchiffte er ſich in Bagdſche⸗-Kapuſu auf der Gondel der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ein, um nach Bujukdere zurück; 
zukehren. Noch im Hafen wurde die Gondel bei dem 
ſtarken Nordwinde plötzlich von einem türkiſchen Se⸗ 
gelſchiffe überfahren und umgeworfen, ſodaß die genann⸗ 


ten Perſonen ins Waſſer fielen; nur mit großer Mühe 


gelang es den von allen Seiten herbeieilenden türkiſchen 
Kajikdſchis (Gondelfühtern) fie zu retten. Dieſe Woche 
wird Herr von Titoff auch feine Antritts⸗Audienz beim 
Sultan haben. 


Nach der Be⸗ 


Am 17. Juli begab er ſich ins Lager von 
Skutari, wo er die Garde inſpicirte und vor ſich ma⸗ 
Riza⸗Paſcha ſucht dem jungen Sultan 


Der Zweck ſeiner Reiſe 
iſt, die Inſeln des Archipelagus zu beſuchen und dann 
gegen Anfang Septembers ſich in die Gewäſſer Syriens 
zu begeben, wo er alle Hafenſtädte infpiciren will. Der 


barſten aufzuweiſen haben. 


(Nachſchrift.) Auch in Epteus find Unruhen 
ausgebrochen. Der Paſcha von Janina hat hierher be⸗ 
richtet, daß nach dem Abgange der regulären Truppen 
die Bauern von Tſchamurf den Beys die Abgaben ver⸗ 
weigert hätten; als er ſie habe fragen laſſen, aus wel⸗ 
chen Gründen, hätten ſie geantwortet, ſie hätten nicht 


ihm mehr Truppen lieferten als jene andere Provinz. 
Es ſei zu befürchten, daß dieſer Geiſt des Aufruhrs 
weiter um ſich greifen und mit den geringen, ihm zu 
Gebote ſtehenden Streitkräften dann ſchwer zu unter⸗ 
drücken ſein möchte, indem in ganz Albanien nur 400 
Mann reguläre Truppen als Garniſon in Janina ge⸗ 
blieben wären. Alle übrigen Regimenter find bereits 
nach Adrianopel abgegangen. (D. A. 3.) 
Aſien. 

Die Bombay⸗Blätter vom 19. Juni berichten, daß 
in Seinde beim Abgange der letzten Nachrichten kein 
neues Gefecht zwiſchen den engliſchen Truppen und den 
Eingebornen ſtattgefunden, daß aber anſteckende Krank⸗ 
heiten große Verheerungen in dem brſtiſchen Lager zu 
Hyderabad anrichteten. Denſelben Journalen zufolge ift 
ein Handelsvertrag zwiſchen England und den dis jetzt 
unzugänglich geweſenen Theilen Abyſſiniens abgeſchloſſen 
worden. Die Engländer haben dort 7000 Chriſten, 
die in Knechtſchaft gehalten worden waren, befreit. 


LKokales und Provinzielles. 

*Aus der Grafſchaft Glatz, 6. Auguſt. Schon 
wieder Regen! Man glaubte, weil jetzt einige Tage 
leidliches Wetter war, der Auguſt würde uns ſchöne 
Tage bringen; aber — er wird ſeinen beiden Vorgän⸗ 
gern keine Schande machen. Gott gebe, daß es ſich 
bald ändert; denn ſonſt iſt es um einen großen Theil 
unſeres Getreides geſchehen. Aus den Kartoffeln wird, 
wenn es ſo fortgeht, auch nicht viel werden, und das 
wäre gar ſehr traurig. Am beſten wächſt in dieſem 
Sommer das Gras, ſteht es doch auf manchem Ringe 
faſt eine Elle hoch. — Was Wetterbäche und Hagel⸗ 
regen an manchen Orten für Schaden angerichtet, wiſ⸗ 
ſen die armen Betheiligten am beſten. In den meiſten 
Dörfern, am Fuße des Rhatſchenberges, iſt faſt die 
ganze Hoffnung des Landmannes für Jahre vernichtet. 
— Die Baumwollenweberei ſiecht immer mehr, 
und wer weiß wie lange es noch währt, daß man ihr 
vollends den Gnadenſtoß verſetzt. Nimmt man nun 
an, daß ſich der größte Theil der Bewohner unſeres 
Ländchens mit Weberei beſchäftigt; bedenkt man, daß 
für die Meiſten, auch beim beſten Willen, kein anderer 
ehrlicher Brodterwerb möglich iſt, ſo wird man ſich ei⸗ 
nen Begeiff machen können von dem Elende das ent⸗ 
ſtehen würde, wenn die Weberei vollends in's Stocken 
gerathen ſollte. — Der Straßenbau bei Reinerz 
ſchreitet bedeutend vorwärts, und der alte Kahlkopf 
Hummel mag ſich jetzt recht wundern, was man an 
ſeinem Fuße handtirt. Viele Menſchen, von nah und 
fern, finden jetzt hier Beſchäftigung; leider aber zahlt 
man ſo wenig, daß es den Arbeitern kaum auf trocke nes 
Brodt zureicht. Hätte ſich vor einigen Wochen der 
Bauunternehmer nicht geflüchtet, die geſammte Mann⸗ 
ſchaft wäre über ihn hergefallen. Muth und tüchtige 
Fäuſte haben die Kerls. Uebrigens that der Neubau 
dieſes Theiles der Landſtraße wohl ſehr Noth, und mich 
wundert's nur, wie man damit ſo lange zögern konnte. 
— Lewin gewinnt viel durch die neue Straße. Der 
im Hummelthale gelegene Theil der Stadt, in dem ſich 
ſonſt kein Hund rührte, wird recht belebt werden; der 
Ring wird, da er gepflaſtert werden, und das alte Brau⸗ 
haus, das jetzt den Reiſenden fo. unheimlich anglotzt, 
verlieren ſoll, an Freundlichkeit gewinnen, und wer weiß 
was ſich mit der Zeit fonft noch Alles findet. — In 
R—, wo es nicht ſelten etwas zum Lachen giebt, wollte 
man geſchwind den Bürgermeiſter ſtürzen, aber es iſt 
nicht gelungen. Es iſt traurig, wenn ſich zwiſchen 
Bürgern und Vorgeſetzten ſolche Zerwürfniſſe einſchlei⸗ 
chen. — Die Bäder ſind ziemlich beſucht, und man 
will unter den Kurgäſten ein reges Leben bemerken. 
In Cudowa iſt jetzt die Ruheſtätte des verdienten 
Generals von Götzen mit einem prächtigen Monumente 
geziert. Die Lebensmittel find wegen der suffrömenden 
Fremden in den Badeorten und auch in der nächſten 
Umgegend theuer, und das, was man uns zum Kaufe 
anbietet, iſt noch ſchlecht genug. Die Fremden verzeh⸗ 
ren das Fett — wir müſſen uns mit den Knochen be⸗ 
gnlge . ar 

Aus Oberſchleſten, 5. Auguſt. Der regenreiche 
Sommer hat im größten Theile unſerer Provinz die Ve⸗ 
getation ſehr bald befördert, was auch insbeſondere in 


den oberen und ſandigen Gegenden der Fall iſt. Es 
iſt eine 


teude, auf magern Ländereien hier faſt durch⸗ 
gehends Früchte zu ſehen, wie ſie ſonſt nur die frucht⸗ 
Nur ſteht es um die Ein⸗ 
bringung bis jetzt mißlich, auch leiden die Aecker, welche 


thonige und undurchlaſſende Unterlage haben, an Näſſe, und 
es iſt auf denſelben die unentbehrliche Frucht, nämlich 


die Kartoffel, ſehr verkommen, obgleich fie im Allgemei⸗ 
nen gut ſteht, und einen reichlichen Ertrag verspricht, 


nöthig, Abgaben an den Staat zu entrichten, weil ſie 


EN 


Die 1 halten ſich bis jetzt, eines Theils weil 
von der neuen Ernte noch nichts am Markte iſt, an⸗ 
deren Theils aber auch, weil von der vorjährigen keine 
Beſtände mehr vorhanden ſind, und weil auch die Be⸗ 
völkerung in unſerm Landestheile an Zahl von Jahr zu 
Jahr ſteigt, wozu die vielen, noch immer ankommenden 
Ueberläufer aus Polen das Ihrige beitragen. Zwiſchen 
ihnen und der hieſigen einheimiſchen ſlawiſchen Bevölke⸗ 
rung beſteht eine entſchiedene Abneigung, die ſich dadurch 
noch verſtärkt, daß die Einheimiſchen ſich durch die Frem⸗ 
den dadurch verkürzt glauben, daß ihnen dieſelben die 
Arbeit wegnehmen, was zum Theil auch wirklich der 
Fall iſt. Die noch dazu kommende Verminderung der 
Eiſenproduktion macht berelts den Mangel an hinrei⸗ 
chender Arbeit und Erwerb fühlbar. Die Urſachen die: 
ſer Verminderung ſind bekannt. Ob aber durch die 
Wohlfeilheit des Eiſens, welche durch die ſchwach be⸗ 
ſteuerte Einfuhr aus England bewirkt worden, ein Vor⸗ 
theil fürs Ganze erzielt worden, das wäre wohl einer ge⸗ 
naueren und unparteiiſcheren Unterſuchung werth, als 
wie man ihr bis jetzt gewidmet hat. Man ſtelle nur 
einmal den Gewinn, welcher das Ganze unſers deutſchen 
Vaterlanbes von den niedrigeren Eiſen-Preiſen hat, mit 
dem Nachtheile zuſammen, der daraus für alle unſere 
eiſenproducirenden Diſtrikte entſteht, und es wird ſich, 
wenn mun ruhig und unparteiiſch urtheilt, ein offenba⸗ 
rer Nachtheil herausſtellen, ſelbſt abgeſehen davon, daß 
ein Land allemal durch eine Vermehrung der Einfuhr 
von Produkten, die es ſelbſt erzeugen kann, verliert, und 
ſich in Abhängigkeit vom Auslande verſetzt. Daß unſer 
Vaterland noch nicht im Stande iſt, den Bedarf an 
Eiſen, wie er ſich beſonders durch die Anlage der 
vielen, nach allen Richtungen angelegten Eiſenbahnen 
vermehrt hat, zu decken, das beweiſt, nach unſerer Mei⸗ 
nung nichts, und es würden dieſe Unternehmungen auch 
gedeihen, wenn gleich eine Vertheuerung des Eiſens 
durch höhern Eingangszoll ſtattfände, die übrigens nur 
gering wäre. Insbeſondere aber ſcheint uns die Anſicht 
nicht richtig, daß man das ſogenannte Roheiſen unbe⸗ 
ſteuert zuläßt. Nur Erze könnten Rohprodukte genannt 
werden: denn an dem Roheiſen iſt ſchon eine Maſſe 
Arbeit verwandt, welche durch den Erwerb, den ſie bringt, 
dem ausführenden Lande zu gute kommt. Gegenwärtig 
ſind bei uns nur noch etwa zwei Drittheile der ehema⸗ 
ligen Eiſenwerke im Betriebe und auch dieſe friften ihr 
Beſtehen nur mühſam. Wir könnten dieſe Produktion, 
von welcher in unſerem Landestheile zeither wohl mehr 
denn hunderttauſend Menſchen mittelbar oder unmittel⸗ 
bar Erwerb hatten, in Beziehung auf den Unterhalt der 
Bevölkerung, nicht unpaſſend mit der Leinwand⸗Manu⸗ 
faktur im Gebirge vergleichen. Dieß ward durch Zeit⸗ 
Ereigniſſe zu Grunde gerichtet und Noth und Elend iſt 
in jenen Gegenden eingezogen, wo ſonſt Leben und 
Wohlſtand herrſchte. ie Eiſenproduktion aber erhält 
ihren Todesſtoß durch Anſichten und Maßregeln der be⸗ 
treffenden Regierungen. Sollten ſich die praktiſchen und 
faſt immer und überall richtig ſpekulirenden Engländer 
ohne Rückhalt über den Stand dieſer Angelegenheit aus: 
ſprechen, oder vielmehr, ſollten ſie ſich auf unſern Stand⸗ 
punkt ſtellen, ſie würden die freie Einfuhr des Roheiſens 
wahrlich als keine allzugute Maßregeln erkennen. Von 


— 12 
ihrem Standpunkte aus finden fie dieſelben freilſch vor⸗ 
trefflich und loben ſie. n 


Mannigfaltiges. 

— Die „Münchener polit. Zeitung“ enthält heute 
„Neues von der Sonne. Am 23. Juli kam eine 
behofte Oeffnung am öſtlichen Sonnenrande hervor, die 
auf der Kehrſeite der Sonne die vorhergegangenen Tage 
große Veränderungen erfahren haben mag, dennn ſie 
führte mehrere Fackeln bei ſich. Da aber um dieſe Zeit 
bei uns großer Mangel an Flecken war, ſo mag die 
kalte Witterung hievon und die regneriſche unruhlge Zeit 
von jenem Sonnenflecken⸗Prozeß hergerührt haben, der 
aber jetzt abgelaufen zu fein ſcheint; weshalb wir ruhi⸗ 
gere Tage erwarten aürfen, wenn der alte Mangel an 
Sonnenflecken wiederkehren wird. München, 29. Juli 
1843. Profeſſor Gruithuiſen.“ 

— Das Gedächtniß der That Tell's in der hoh⸗ 
len Gaſſe iſt auch dieſen Monat wieder in der Kapelle 
zwiſchen Küßnacht und Immenſee durch eine religiöſe 
Feier erneuert und bei dieſem Anlaß der Dorfbrunnen 
zu Küßnacht mit einem gelungenen Standbilde geziert 
werden, das den Befreier der Schweiz als Schützen 
nebſt dem Knaben mit dem durchbohrten Apfel darſtellt. 

— Fräulein von Haber, eine junge Iſraelitin und 
Enkelin des Herrn Worms de Romilly, Präſident des 
iſraelitiſchen Conſiſtoriums in Frankreich, hat ſich taufen 
laſſen und den Sohn des Marſchalls von Grouchy ge⸗ 
heirathet. Ihre Hochzeit wurde zu Paris vor einer 
ausgezeichneten Verſammlung in der Kirche Notre-Dame 
de Loretto gefeiert. 

— (Aus St. Gallen.) Den 23. Juli wurde 
in Murg das Skapulirfeſt feierlich begangen. 
Schaarenweiſe war das gläubige Volk aus den benach⸗ 
barten Gemeinden hergezogen. Man hatte die Muſik⸗ 
geſellſchaft von Amden eingeladen und dieſelbe erſchien 
auch zahlreich. Der feſtliche Tag begann feierlich mit 
Mörſerdonner und endete fröhlich mit Sang und Klang. 
Spät erſt ſchiffte ſich die Muſikgeſellſchaft ein. Ihe 
folgte ein Nachen vollgepfropft mit 16—17 Perſonen. 
Die Unvorſichtigen hatten ſich mit zwei unerfahrenen 
Knaben von Weeſen der Nacht und den Wellen über⸗ 
geben, ohne dabei den Himmel um Rath zu fragen. 
Bald dunkelte es, der Himmel ward ſchwarz und das 
Waſſer unruhig. Die Muſikgeſellſchaft landete in der 


Nähe von Mühlehorn; das andere Schiff trieb ſich auf 


den Wellen und kämpfte ſchon mit dem wachſenden 
Sturm. Man hatte ſie ſchon in Mühlehorn vor dem 
zweideutigen Wetter gewarnt, aber vergebens. Die von 
Wein Erhitzten glaubten ſich ſtark genug, auch den Ele⸗ 
menten zu widerſtehen. Jetzt blies der Wind heftig über 
die Wellen her und — das Schifflein widerſtand nicht, 
drehte ſich um und verſenkte Alle in den Abgrund. Fünf 
nur tauchten wieder auf und klammerten ſich krampfhaft 
und in Todesangſt an die Ruder, an die Balken und 
an die Schiffswände. Sie waren bereils erſtarrt und 
umfaßten immer noch bewußtlos den ergriffenen Gegen⸗ 
ſtand. Jetzt erſchien Hülfe: ſechs Mühlehorner hatten 
ſich, der Todesgefahr trotzend, in einem Schifflein den 
Wellen übergeben, ruderten auf die Unglücklichen zu, ret⸗ 
teten ſie und brachten ſie nach zweiſtündigem harten 


Siegesfest an der Katzbach. 


Am 26. Juli d. J. entſchlief 


Todes⸗ Anzeige. 


Kampfe mit den Wellen ans ſichere Ufer. 
24. Morgens gelang es, in die Geretteten das bereits 
entflohene Leben wieder zurückzurufen, und drei dav 
find ſchon wieder hergeſtellt; nur ein gewiſſer Rothmann 
und ſeine Geliebte haben ſich noch nicht erholt. Roche 
mann erzählt, wie er, als das Schifflein mehrmals na 0 
einander umgeſchlagen, ſich mit ſeiner Geliebten, die ſich 
an ſeinen Hals hing, in die Wellen wagte und dem 
Ufer zuſchwamm und wie er ihr zurief: „Halte Dich 
feſt, und verlaß mich nicht; entweder will ich mit Dir 
ſterben, oder uns beiden das Leben retten!“ Doch bald 
haben ihn die mangelnden Kräfte genöthigt, von dieſem 
Vorhaben abzuſtehen und das Schifflein wieder zu ge⸗ 
winnen. Dort fanden ihn die Mühlehorner beſrtungg⸗ 
los den vorderen Theil des Schiffleins um klamm 
ſeine Braut hing wie todt an ihm. Ein Anderen, Na⸗ 
mens Bühler, hatte ſich ebenfalls Kraft genug zugtteaut 
das Land zu. erreichen ; aber, erzählen die Ueberbliebenmg, 
wir ſahen ihn bald ſinken, feine Stiefel haben ihn wir. 
ſcheinlich gehindert und zu ſehr ermüdet. Auf e 
Stunde weit ertönte ſchauerlich der Hülferuf durch di, 
ſtürmiſche Nacht und einige von Quinten irrten inm: 
mernd umher und forſchten, wo das ſchreckliche Geſchrei 
herkomme. Bis jetzt find von den 11 oder 12 Tobin 
erſt drei weibliche Leichname ans Ufer geſpült worden. 
(Schw. 3.) 
— Der Family Herald meldet von einer neuen Er 
findung in der Schifffahrt, welche J. E. Etzler Egg. 
gemacht hat. Dieſelbe ſoll die Dampfkraft und ander 
künſtliche und koſtſpielige Bewegungskräfte erſetzen durch 
Anwendung der „Hebekraft der Wellen,“ welche, 
ſagt der Bericht, den Seeleuten zwar wohlbekannt, von 
ihnen aber bisher ſo wenig benützt worden iſt, wie die 
Dampfkraft von Waſchweibern. Die Konſtruktlon de 
betreffenden Schiffs, beruhend auf einem Schaufel⸗ und 
Sperr⸗Rad nebſt Sperrſtangen (ratchet-poles), die eine 
unter dem Kiel mit Ketten befeſtigte flache Unterlage auf 


Erſt den 


und ab bewegen, iſt ſehr einfach und vergleichsweſſe aus 


ßerſt wohlfeil. Auf der Höhe von Margate wurden un⸗ 
längſt von Hrn. Stollmeyer, dem Agenten des Etſin⸗ 
ders, Verſuche angeſtellt, welche die „unermeßliche vom 
Wind unabhängige Kraft“ dieſes neuen Mechanismus 
ganz erfolgreich dargethan haben ſollen. 

— Saphir ſagte bei ſeiner Anweſenhelt in Berlin 


in Bezug auf die modernen Stutzer, die das ganze Gr 


ſicht beharrt tragen, um ſich ein mittelalterlich⸗martiall⸗ 


ſches Anſehen zu geben, und im Kontraſt zu dem wil⸗ 


den Geſicht durch ihre ſpindeldürren Arme und Beine 
nur das Bild der vollkommenſten Schwäche darbleten e 
„Meine Herren! (NB. mehre ſolcher modernen Herren 


fisen vor Saphir) Büffon hat einmal geſagt, der Affe 


unterſcheide ſich dadurch vom Menſchen, daß er keine 


Waden habe, und im Geſicht behaart ſei; allein heut⸗ 


zutage hat dieſer Unterſchied großentheils aufgehört.“ 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 179 b. tg.: 
Kanaſter. Kan — Aſter. 


Redaktion: E. d. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag end Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Der Unterricht 0 
im Bade zu beginnt wiederum Dienſtag den 15. Yuguftı 


Die Subscriptionslisten zu dem 30 Jährigen Erinnerungsfeste der Schlacht an 
der Katzbach, am 26 d. M. auf dem Schlachtfelde und am 27. d. M. auf dem Grö- 


ditzberge, liegen 


a) bei dem Kaufmann. Herrn Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8, und 
b) bei dem Kaufmann Herrn Krause, Ohlauerstrasse Nr. 17, aus, 
und werden selbige umbedingt Donnerstag den 17. d. M. geschlossen, 


Breslau, den 7. August 1843. 


Ulke, Warnke, 


Zimmer, 


Prem.-Lieut. a. D. und 
Käm.-Haupt-Cassen Rendant. 


7 Theater ⸗ Repertoire. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Induſtrie 
und Herz.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Bauernfeld. (Preis⸗Stück.) — Per⸗ 
ſonen: Franz Baldinger, Hr. Heckſcher. 
Freiherr v. Wildenhain, Hr. Reder. Her⸗ 
mine v. Löwenberg, Mad. Pollert. Herr 
Witting, Hr. Pollert. Hubert, Werk⸗ 

meiſter, Hr. Rottmayer. Ritter von 
Petermann, Hr. Schwarzbach. Gehei⸗ 
mer Ober⸗Kalkulator Grieſicke, Hr. Wie⸗ 
dermann. Pänches, ein Reiſender, Hr. 
Wohlbrück. Juſtitiar, Hr. Henning, 
Secretair, Hr. Riehm. Kanzliſt, Hr. 
Gregor. 73 

Mittwoch: „Die Stumme von Portiei.“ 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Auf⸗ 
zügen, Muſik von Auber. Maſaniello, Hr. 
Francke, vom Großherzogl. Hof» Theater 
zu Neu⸗Strelitz, als erſte Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Pa u⸗ 
line mit Herrn Wutge, Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten in Sapratſchine, geben wir uns die Ehre, 
hiermit Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1843. 
Lit ſche und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 85 
Pauline Litſche. 
Theodor Wutge, 


Prem.-Lieut. a. D. und Prem.-Lieut. a. D. und 
Stadtrath. 


Rechnungsrath. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Königl. Premier⸗Lieutenant im 10ten 
Infanterie⸗Regiment, Hrn. v. Diezelsky, 
beehren wir uns, entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Eichberg, den 4, Auguſt 1843. 

Friedrich Wilhelm Schlöffel 
; nebſt Frau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Matern. 
Au guſte Matern, geborene 
Hornig. 
Breslau, den 6. Auguft 1843. 
Als Neuvermählte empfehlen fich: 
Wilhelm Heintze. 
Maria Heintze, geb. Pyrkoſch. 
Chropazow, den 1. Auguſt 1843. 


„To des⸗ Anzeige. 
Heut früh 4 Uhr entſchlief unſer geliebtes 
Töchterchen in einem Alter von 8 Wochen, an 
Unterleibs⸗Entzündung. Dies allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtakt beſonderer Meldung. 
Niewe bei Schurgaſt, den 6. Auguſt 1843. 
Lieut. Zimmermann nebſt Frau. 


Enslen's Rundgemalde 


Neuſcheſtr. Nr. 1, am Blücherpla 
Cd 7 5 von 9 uhr bis 6 Uhr ee) 


Warmbrunn Fräulein Johanna Karoline 
Kegel, einzig hinterlaſſene Tochter des ſchon 


früher verſtorbenen Königl. Regierungs⸗Kalku⸗ an 


lator Kegel, an Folgen ſchwerer Gichtleiden 
und dazu getretenen Nervenſchlages, in einem 
Alter von 50 Jahren, 9 Monaten, 7 Tagen. 
Der Dank von den Vielen, welchen ſie in ih⸗ 
rem ſtillen und chriſtlich fromm geführten Le⸗ 
ben Unterſtützung und Hilfe gewährte, folgt 


ihr mit dem Wunſche nach: „Ruhe und Frie⸗ 


den ihrer Aſche.““ 
Breslau, den 8. Auguſt 1843. 
Johanna Karoline Kerl. 
K. Heinke. N 
Todes: Anzeige, 

Geftern Abend um 8 Uhr entſchlief auch 
unſere geliebte Mutter und Schwiegermutter, 
die verw. Schloß⸗Kaſtellan Amalie Simon, 
geb. Auernheimer, in einem Alter von 
63 Jahren, ſanft zu einem beſſern Leben. 
Alle Freunde und Bekannte bitten um ftille‘ 
Theilnahme: 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Auguſt 1843. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Daß uns heute Morgen um halb 1 Uhr 
unſer vielgeliebter Fedor, in einem Alter von 
1 Jahre und 1 Monate an Zahnkrämpfen, 
durch den Tod entriſſen, zeigen wir tief betrübt 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Apotheker Giemſa nebſt Frau. 
Oppeln, den 5. Auguſt 1843. 


Ein junger Mann wünſcht eine kleine Wohn⸗ 
ſtube, wo möglich auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße oder in deren Nähe, gegen Unterhaltung 
in der franzöſiſchen oder polniſchen Sprache, 
oder Stundengeben in dieſen Sprachen; ſelbi⸗ 


ger ertheilt auch den Unterricht in der Mathe⸗ Camenz, im Auguſt 1843. 


matik. Näheres bei dem Herrn 


Major von 
Theim, Langegaſſe Nr. 18. ; 


Schilling, Paſtor. 
Diejenigen, welche etwa noch einen Anfprud) 
die verſtorbene verw. Kaufmann Weni⸗ 
ger, geb. Kühn, zu machen haben, fordere 
ich hierdurch auf, ſich bei mir zu melden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1843. 
Koch, Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius, als Teſtaments⸗Exekutor, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 20. 


9000009990 0:0:001900:0 
Nachdem mir vor 4 Jahren ein 
ſo ausgezeichneter Beifall, durch Aner⸗ 
W kennung der Aechtheit und Güte mei⸗ 
ner Raſirmeſſer zu Theil geworden, 
bin ich fo frei, einem hohen Adel und 
werthgeſchätzten Publikum meine Anz 
kunft wiederum anzuzeigen und em⸗ 
Apfehle mich gleichzeitig mit der größten 0 
Auswahl 2 abgezogener Ben⸗ 
© galer Naſirmeſſer, das Stück 
12 ½% Sgr., bei größeren Partieen 
9 mit Rabatt. Da mein hieſiger Auf⸗ 
enthalt nur vom 5. bis zum 20. Au⸗ 
guſt fein wird, ſo bitte ich ganz erge⸗ 


Daniel Kellner aus Berlin, 
9 in Breslau, Albrechtsſtr. 39, 
zwei Treppen hoch, vorn heraus. 
FFF 
Die Etablfrung meines neuen Gaſthofes 
hierſelbſt beehre ich mich einem hochgeehrten 
Publikum bekannt zu machen, und werde i 
Alles aufbieten, um durch prompte Bedienung, 
billige gute Speiſen und Getränke dieſem neuen 
Etabliſſement geneigteſte Benutzung zu ſichern, 
und bin gewiß, daß keiner meiner verehrten 
Gäfte mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird, 
1 ich um gütigen recht zahlreichen Be⸗ 
itte. 
ee A. € 


Mit einer Beilage. 


8 benſt, um baldige geneigte 1 800 5 


r. 


| 
| 
ö 
7 
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Beilage zu 


gun 1443 | ae 


Ne 183 der Breslauer Zei 


Dienſtag den 8. Auguſt 1848. 


tung. 


* 


Da das Geſtüt des Herrn Baron 


itat, 10 Meilen von Clauſenburg und 11 Meilen von Debreczin, Groß⸗ 
Gen ud Srgh Warth entfernt) die den ökonomiſchen Verhältniſſen und dem Zwecke des 
Geſtütes angemeſſene Zahl weit überſtiegen hat, ſo ſoll daſſelbe auf die Hälfte reduzirt 
werden. Behuf dieſes wird am 2. Oktober l. I. in Sibo eine Licitation ſtattfinden. 
Der Stand benannten ser ift gegenwärtig folgender; 

i blut⸗Hengſte Hr re 
Ende ag Hen Füllen von 3, 2 und 1 Jahr 
Mutter⸗ Stuten 

1 1 } lüſch Abkunft und von Vollblut⸗engſten er 

„ d. h. rein engliſcher E 12 

Eugliſche Aalhbinte, 200 aber aus engliſchen Halbblut⸗Jagd⸗Stuten (Hun- 
Hengſte und Walachen, wie auch 


Hengſte und geſchnittene Füllen 2 ART EI CRR 
Mutter-Stuten sn De ers ee 
= = Stut⸗Füllen lich 25 be ; si 3 16 81 — 
i lbblut⸗, d. h. von engliſchen Vollblut⸗Hengſten ieben⸗ 
Siebenbürger Ha 8 bürger Geſtüt⸗Stuten gezogene 
Hengſte und Walachen, und derlei | 
Füllen N 
Mutter Stueennmgnmndnm 8 
— Stut⸗ Füllen 
d. h. von engliſchen Vollblut⸗Hengſten und aus Alt⸗Siebenbür⸗ 
gener Szekler Stuten gezogene 
Walachen und geſchnittene Fülln ns 
Mitter enasnsn a Lane? 
— — Stut⸗Füllennn : ee 
Szekler, d. h. die eben genannte Race, die ſich in den Gebirgen des Szekler Landes 
erhalten hat 


). 8 


8 


+ + 


— 


+ 
3 
— — N 18 


—U— — 
——— — 
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ter) gezogene 


11 


on 


Fl 


2 
Szekler Halbblut⸗ 


6 
Zuſammen 190 


x Außer dieſen find die heurigen Füllen. - 2 

Alle dieſe find vollkommen handfromm; die über 3 Jahre alten Alle angeritten; und die 
ir Ates Jahr zurückgelegten Stuten in Wagen eingeführt; da diefelben in der Wirthſchaft 
arbeiten. 
Da dieſe Licitation eigentlich nicht eine Muſterung, ſondern eine Verminderung zum 
Zweck hat, wird auch an außer den zum Verkauf beſtimmten — nach dem Wunſche der P. 
T. Herren Käufer — auch von den übrigen welche immer zur Licitation ausgeſtellt. 2 
Es erfolgt hiemit an alle P. T. Kaufluftige eine höfliche Einladung, und der Eigenthü⸗ 
mer des Geſtütes wird dieſelben als ſeine Gäſte freundlich willkommen heißen. 
In Betreff der Dahinreiſe wird in Peſth der Sekretär der Ungar, Landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft, Hr. Johann v. Török (Uellder Straße, Graf Karoliſche Haus), und die Expedi⸗ 
tion der nach Siebenbürgen gehenden Eilwägen Aufſchluß geben und behülflich ſein. 
Anſtatt bagrem Gelde werden auch volle Sicherheit gewährende Obligationen angenommen. 
Zur Fortſchaffung der zu verkaufenden Pferde ſind auch an Ort und Stelle verläßliche 


Leute zu finden. ; 5 5 
Berliner Termin: Kalender für 1844 


ſind erſchienen und in allen Einbänden zu haben, bei 
i A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


7TTTTTTTUTFTCTCbCò Vb 
Aegyptisches Schilf-Stauden-Korn, 2 
ente den Pede. Schelte n 1 EN % Sgr. 5 


* Mechnitz bei Kempen. F. Stachelroth. 
19510:849115) 91099 8H0HO-OHOHOHOHOHOHSHOHOHOHREOHOHOHORON © 16HOHOHONOHOHOHSHOHO: 


L. F. Podjorsky aus Berlin, Altbüßerſtr. Nr. 6, 
empfiehlt ſein Lager der feinſten Herren⸗ Garderobe, als Röcke, Palitots, Bournuſſe, 
Twine (Costumes de Campagne), Gilet's, Pantalons, fämmtlich zur jetzigen Jahreszeit paf- 
ſend und höchſt elegant gearbeitet, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


9098 


9980 


Mit dem eben verfandten 16. Hefte ift der J. Straus's neuestes Werk. 


zweite Band der 
neunten 
ſehr verbeſſerten und vermehrten 
Original- Auflage 
es 


d 
Converſations⸗Lexikon 
vollendet worden. Dieſe Auflage erſcheint in 
15 Bänden oder 120 Heften zu dem Preiſe von 

5 Sgr. für das Heft; 

ſie kann aber auch bandweiſe bezogen wer⸗ 
den, und es koſtet dann der Band 

1 Thlr. 10 Sgr. auf Mafchinenpapier, 

2 Thlr. auf Schreibpapier, 

3 Thlr. auf Velinpapler. 

Die Theilnahme des Publikums war noch 
bei keiner Auflage ſo groß, wie bei der neun⸗ 
ten, dieſelbe zeichnet ſich aber auch vor allen 


frühern Auflagen und allen ähnlichen Werken 


durch Inhalt und äußere Ausſtattung in glei⸗ 
N 5 glei⸗ 
921 ie bortpeitpaft aus. Da in der Re⸗ 
‚ mioweit es die ſtarke Auflage geſtattet 
monatlich drei Hefte erſcheinen, fo vertheilen 


ſich die Auslagen ar ö 
Werks auf dei Jahte. ie Anſchaffung des 


Subſeribenten⸗ 
12 Exemplare ein 
Exemplare kann 


den. Leipzig, im Juli N 5 


F. A. Brockhaus. 


a eben ging bei uns ein: \ 

auss, J, Walhalla-T 

Walzer. Op. 147. für Pfte, 2300 
5 Stzr. N i 

Derselbe, f. Pfte, à Ams. 25 Sgr. — für 
Pfte. et Vin. 15 Sgr. 


d. Bote & G. Bock, 


Breslau, Sehweidnitzerstr. Nr. 8. 
8 5 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
sind so eben angekommen : 


Walhalla-Toaste. 


Walzer von Johann Strauss. 
Op. 147. f. Pfte. allein 15 Sgr., zu 4 
Händen 25 Sgr. 

Alles, was die musikalische Literatur 
Gediegemes aufzuweisen hat, sowohl 
aus der ältern, als auch der neueren 
umd neuesten Zeit, ist stets in 
reichster Auswahl bei uns vor- 
räthig. Auf Verlangen theilen wir 
gern Musikalien zur Ansicht und 
Auswahl mit, und stellen die bil- 
ligsten Bedingungen. 

F. E. C. Leuckart in Breslau. 


: Haus ⸗Verkauf. 

Ein Haus, worin ſeit einigen zwanzig 
Jahren ein bedeutendes Spezerei-, Rum: und 
Liqueur⸗Geſchäft betrieben wird, iſt der Be⸗ 
ſitzer Willens abzutreten, und das Haus für 
mindeſtens 8000 Rthlr, zu verkaufen. Was 
das Wagrenlager betrifft, fo wird ſich Ver⸗ 
käufer ſchon zu einigen ſuchen. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt Carl Buſſe, Reuſche 
Straße Nr. 8. 


Berichtigung. 

Auf die Annonce des Herrn Alexander, 
als hätte derſelbe meinem Geſchäft ſeit 18 Mo⸗ 
naten allein vorgeſtanden, erwidere ich nur, 
daß der Hr. Ferdinand Werckner, Eleve 
des Herrn Adolphe, ſeit Beſtehung des Ge⸗ 
ſchäfts am thätigſten Theil genommen hat und 
überlaſſe das weitere der Beurtheilung eines 
hochgeehrten Publikums. 

Olivier u. Cp., Coiffeur de Paris, 

Ohlauerſtr. Nr. 7, im blauen Hirſch. 

Verloren wurde am 30. v. Mts, auf dem 
Wege von Liebich's Garten durch die Prome⸗ 
nade bis an das Ohlauer⸗Thor eine goldene 
mit rothen Steinen beſetzte Broche. Der ehr⸗ 
liche Finder beliebe dieſelbe Karlsſtraße Nro. 
30, eine Stiege, gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben, 


Nicolaus Weſſelenyi zu Sibo in Siebenbür⸗ Stadt- u. Universitäts- 


9 Buchhandlung 


krologs d. D. (zu haben bei Graß, 


Buchdruckerei, 
Lithographie, 
Schriſtgiesserei, 
Stereotypie und 


in 
Breslau, 
Herrenstrasse Nr, 20, 


Neueſte Literatur, 


vorräthig bei Graf, Barth 


Anders, die vollſtändigſte Hollunder⸗ u. Kr⸗ 
millenapotheke. Eine deutliche Anweiſung 
für Hausväter in der Stadt und auf dem 
Lande, mit den beiden bekannteſten Arznei⸗ 
mitteln faſt alle Krankheiten theils zu hei⸗ 
len, theils zu verhüten. geh. 11½ Sgr. 
Geſellſchafter, der luſtige. Eine vorzüg⸗ 
liche Auswahl von 38 ſcherzhaften Stücken 
zum Deklamiren, 26 Wein⸗ und Wonnelie⸗ 
der, 30 Trinkſprüchen, 37 Geſellſchaftsſpie⸗ 
len, 46 Pfänderauslöſungen, 27 verfängliche 
Fragen, 39 Karten und phyſikaliſchen Kunſt⸗ 
ſtücken und 34 der beſten Räthſel, Logogry⸗ 
phe und Charaden. geh. 15 Sgr. 
Hühnerhof, der. Eine vollſtändige und 
deutliche Anweiſung für Hausfrauen in der 
Stadt und auf dem Lande, die Hühner zu 
erziehen, zu warten, zu einem überaus reich⸗ 
lichen Eierlegen zu bringen, zu mäſten, zu 
kapaunen und zu poularden, kurz, den höchſt⸗ 
möglichſten Nutzen von ihnen zu ziehen. 
geh. 10 Sgr. 

Plock, der Anbau der Robinie (unächten Aka⸗ 
zie Robinia Pseudoacacia.) Nebſt vollſtän⸗ 
diger Anweiſung zur Cultur und Belehrung 
über die verſchiedenen anderen Benutzungs⸗ 
weiſen der Robinjen 2c, geh. 10 Sgr. 
Richter, die Impotenz und deren Heilung. 
Nach den Lehren der bewährteſten Aerzte 
und mit Angabe eines bisher noch faſt un⸗ 
bekannt gebliebenen, unſchädlichen, außeror⸗ 


Buch-, 
75 Musikalien-, und 5 
° Kunsthandlung 
5 und 3 
Leihbibliothek 
in 3 
Oppeln 
Ring Nr. 49, 


5 


— 


und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei denſelben Ring 49. 


dentlich ſchnell und ſicher wirkenden Heil⸗ 
mittels, geh. 15 Sgr. Ei 
Schöller, der Anbau der Arzneigewächſe. 
Nebſt botaniſcher Beſchreibung derſelben, 
Angabe ihrer Heilkräfte und Berückſichtigung 


ihrer weitern Benutzung als Fabrik⸗ u. Han: 


delsgewächſe. geh. 15 Sgr. R 
Schönherr, die Hundswuth, oder: Kennzei⸗ 
chen der ftillen u. raſenden Wuth bei Hun⸗ 
den und andern Thieren, Behandlung der 
von wüthenden Thieren gebiſſenen Perſonen 
und Thieren, Heilung der ausgebrochenen 
Waſſerſcheu und Anleitung, ſich vor tollen 
Hunden zu ſichern und die Hunde vor der 
Tollwuth zu bewahren, geh. 10 TE 
Ueber die Verbeſſerung u. Miſchung 
der Weine, oder die Kunſt, ohne allen 
Nachtheil für die Geſundheit aus ſchlechten 
Weinen gute zu machen. Nebſt Abhand⸗ 
lungen über die Erkenntniß verfälſchter 
Weine und die Behandlung des Weines im 
Keller auf Fäſſern u. Flaſchen. geh. 15 Sgr. 
Weſtermeyer, Dr., die Krankheiten der 
Wöchnerinnen und Stillenden. Eine deut⸗ 
liche Belehrung, wie durch paſſende Behand⸗ 
lung während der Schwangerſchaft und im 
Wochenbette Krankheiten und Unfälle zu 
vermeiden, die wirklich ausgebrochenen Krank⸗ 
heiten der Wöchnerinnen aber ſicher zu hei⸗ 
len ſind. Ein treuer Rathgeber für Ehe⸗ 
leute in der Stadt und auf dem Lande, 
geh. 11½ Sgr. 


— — 


Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und in 
Oppeln Ring Nr. 49: 

Praktiſches Handbuch der hiſtoriſchen Chronologie aller 
Zeiten und Völker, beſonders des Mittelalters. Mit Er⸗ 
läuterungen, ausführlichen Tabellen, Berechnungen und diplomatiſchen Hinwei⸗ 
fungen, zur Prüfung, Beſtimmung und Reduktion der Daten hiſtorlſcher Er: 
eigniſſe, Urkunden, Diplome, Chroniken, Schriftſteller ꝛc., von den früheſten 
Zeiten der beglaubigten Geſchichte an. Bearbeitet von Dr. Ed. Brinkmeier. 
Auch unter dem Titel: hiſtoriſch⸗diplomatiſch⸗chronologiſche Anweiſung, nach wel⸗ 
chen ſich alle Data und Epochen der verſchiedenen Schrlfiſteller und Urkunden 
aller Zeiten und Länder leicht und ſicher beſtimmen und nach jeder Aere und 
und Kalenderform ausdrücken laſſen ic. Lex.⸗Format. geh. 21, Rtlr. 

Nach dem urtheile ſachverſtändiger Männer iſt dies Buch ganz beſonders jedem Gelehrten 

und Geſchichtsfreunde um deßwillen zu empfehlen, als es mit großem Fleiße höchſt genau und 

1 bearbeitet iſt, und wir auch in neuerer Zeit kein ſo vollſtändiges derartiges Werk 
ent zen: 


Schriften für Nichtärzte. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und Oppeln, 
Ring Nr. 49, bei denſelben, iſt vorräthig: 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Magenſchwaͤche 
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den daraus entſpringenden Uebeln, als: Magen⸗ 
drücken, Magenkrampf, Magenſaͤure, Blähungsbeſchwerden, Unregelmüßigkeit des Stuhl⸗ 
gangs, Verſtopfung des Leibes, Schlaflosigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine 
Schrift für Nichtärzte von Dr. Friedr. Richter. Ae Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Hämorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder höherem Grade leiden. Nebſt 
Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank⸗ 
heit zu ſchützen, und mit beſonderer Rückſicht auf die damit verwandten Uebel, als 
beſchwerliche Verdauung, Verſtopfungen der Eingeweide des Unterleibs und Hypo: 
chondrie. Von Dr. Friedr. Richter. 8. Preis 15 Sgr. ; 


Schleſiſche Nekrologie. 


Freunde und Verehrer nachſtehender, im Jahr 1841 ver⸗ 


ſtorbener Schleſier, nämlich: 
Lehrer Dr. Hahn, in Breslau. Malor v. Gersdorf, in Görlitz. 
Rector Morgenbeſſer, daſelbſt. SGymnaſial⸗Direktor Ender, in Gr.⸗Glogau. 
Kaufmann Neugebauer, daſelbſt. Chirurgus Dr. Schindler, in Lauban. 
Gaſtwirth Pfeiffer, daſelbſt. Gen. ⸗Lieutenant Beier, in Lilienthal. 
Profeſſor Dr. Scholtz, daſelbſt. g Reg.⸗Direktor Kung v. Nidda, in köwenberg. 
Gymnaſial⸗Lehrer Weigand, in Brieg. Superintendent Handel, in Neiſſe. 
Hauptm, v. Pinocci, in Bunzlau. Bürgermeiſter Auguſtlni, in Oppeln. 
Rector Engmann, daſelbſt. Conrector Dr. Pinzger, in Ratibor. 
Pfarrer Göbel, in Geibsdorf. Oberlehrer Nachersberg, in Schweidnie- 
finden deren ausführliche Biographien im fo eben erſchienenen 19ten Jahrgange des R Ne⸗ 


i g Barth nu. Comp. in Breslau, Herrenſtraßt 
Nr. 20, in Oppeln bei demſelben, Ring Nr, 49), 8 


N 
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Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des für todt erklärten 
Rittmeiſters v. Ziemietzki iſt der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht 

am 7. Septbr. d. J. Vormittags um 

Uhr 


von dem Referendarius v. Aigner im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. . 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus: 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. ; 

Breslau, den 26. Mai 1843. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
H undrich. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Gaſtwirth Carl Dohnau und 
deſſen Braut Maria Prauſer, haben die 
eheliche Gütergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Kreuzburg, den 22. Juli 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll: 

1) Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar und 
die Brantweinbrennerei, wozu ein maſſi⸗ 
ves, in neuerer Zeit erbautes Haus, 
mit Saal und Zimmern, und ein großes 
Schanklokal; ferner die erforderlichen Kel⸗ 
ler, maſſive Stallung, und ein, einen 
Berg bildenden Garten gehören; 

2) das vor einigen Jahren dazu erkaufte, 
an der Brauerei belegene Haus, im Wege 
öffentlicher Licitation verkauft oder von 
Johanni 1844 ab, anderweit verpachtet 
werden. 

Auf den Antrag der Brau⸗Commune haben 

wir hierzu einen Termin auf den 

25. September c. 
in unſerem Geſchäfts⸗Zimmer anberaumt, und 
laden zahlungsfähige Kaufluſtige oder Pächter 
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen 
während den Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden können, auch der Vorſteher der Brau⸗ 
Commune, Seifenſiedermeiſter Herr Joffrey, 
die Beſitzung auf Erfordern anzeigen wird. 

Trebnitz, den 17. Juli 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Richter hierſelbſt beabſich⸗ 
tiget, bei der ihm zugehörigen, in hieſiger 
Stadt befindlichen ſogenannten Töpfermühle 
einen Spitzgang anzulegen, ohne daß hierbei 
der Waſſerſtand verändert wird. 

Ich bringe dies nach $ 7 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß und fordere diejenigen, welche gegen 
dieſe Anlage etwa ein begründetes Wieder⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, zugleich auf, 
ſolches binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt 
von heute an gerechnet, bei mir anzuzeigen, 
weil auf ſpäter eingehende Proteſtationen nicht 
geachtet, vielmehr die Ertheilung der landes⸗ 
polizeilichen Conceſſion nachgeſucht werden 
wird. 

Neiſſe, den 26. Juli 1843. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Maubeuge. 


Gaſthofs⸗Verpachtung, a 
Die Unterzeichnete iſt geſonnen, ihren hier⸗ 
ſelbſt am Markte gelegenen Gaſthof zum „Fürſt 
Blücher“ von Michaelis d. J. ab zu verpach⸗ 
ten. Es befinden ſich in demſelben 7 voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Fremdenzimmer, eine Gaſt⸗ 
und Billardſtube, ein großer, zu theatraliſchen 
Vorſtellungen, der alljährlich hierher kommen⸗ 
den Schauſpielergeſellſchaften und zu ähnlichen 
Zwecken dienender, eingerichteter Saal, zwei 
Wohn, ſowie auch zwei Domeſtiken⸗Stuben, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller, Ställe, ſo wie 
überhaupt alles zu einer anſtändigen Gaſt⸗ 
wirthſchaft Erforderliche. Zahlungsfähige Pacht⸗ 
kuſtige erfahren auf portofreie Briefe die nä⸗ 
heren Bedingungen durch die 2 
verw. Poſtſekretär Charl. Hoffmann. 
Bunzlau, den 26. Juli 1843. 


Mit Zink⸗ u. Blechbedachun⸗ 
gen auf Häuſer, Thürme u. ſ. w., in 
der Stadt und auswärtig, mit jeder mög⸗ 
lichen Garantie, zu den billigſten Preiſen, 
empfiehlt ſich der Klemptner⸗Meiſter W. 
Vogt, Schweldnitzer Straße Nr. 3. 

Auch mache Id) Bauherren auf eine 
neue Bedachung mit galvani⸗ 
firtem Eiſenblech aufmerkſam; daſ⸗ 
ſelbe trotzt jeder Witterung und Feuers⸗ 
Gefahr. Ein Dach mlt dieſer neuen Dek⸗ 
kung habe ich hierorts gemacht, welches 
ſehr gut ausgefallen iſt, wovon ſich Jeder 
überzeugen kann. 

Dinten 
in allen Farben, als: ſchwarz, roth, blau, 
grün und gelb; blaue ſympatetiſche Dinte zu 
Geheim Schriften, chemiſche unauslöſchliche 
Dinte zum Zeichnen der Wäſche in Etuis, em⸗ 
pfiehlt in beſter Güte und billigſten Preiſen: 
Der Apotheker C. A. Lattorff, 
Stockgaſſe Nr. 23. 

Auch übernimmt derſelbe Wäſche zum Zeich⸗ 
nen mit chemiſcher Dinte in allen Schrift⸗ 
arten unter Garantie. 
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Breslau, den 8. Auguſt 1843. 
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er Ausverkauf Ring 18. 


Um zu räumen, wird das bisher unter der Firma: L. Meyer u. Comp. beſtandene Meubles⸗ und Galanterie⸗ 
8 Waaren⸗Lager 20 % unter dem Einkaufspreiſe verkauft, und bitte ein geehrtes Publikum um geneigte Beachtung. 
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E. Caſſirer. 
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Auktion. 
Am Iten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nro. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: eine goldene Cylinder-Uhr, eine 
ſilberne Tabatiere, einige Pretioſen und Sil⸗ 
berzeug; dann: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pflanzen- Verkauf. 


Den geehrten Kennern und Pflanzen- 
freunden wird hiermit bekannt gemacht, 
dass in der sehr reichen Pflanzensamm- 
lung des Herın Grafen Wodzicki zu 
Niedwiedz bei Krakau ein grosser Vor- 
rath an seltenen und schönen Exempla- 
ren Warmhaus, Raphaus und Neuhollän- 
der Hauspilanzen vorhanden ist, von de- 
nen die Doubletten um sehr niedrige 
Preise abgelassen werden, Von den 
schönsten Englischen Hölzern, deren 
über 1600 Species hier cultivirt werden 
und stark in Vermehrung da sind, wer- 
den ebenfalls im Herbst und Frühling 
sehr billig verkauft. Ein Näheres der 
Pllanzensammluntz besagen die auf den 
wohllöblihen Postämtern zu Breslau und 
Krakau deponirten Cataloge. 


aus⸗Verkauf. 


Da nach einer Verfügung des hohen Gene⸗ 
ral⸗Poſt⸗Amtes das Poſt⸗ Lokal in Freiburg, 
welches ſich zur Zeit in meinem, nahe am 
Markt gelegenen Hauſe befindet, nach Eröff⸗ 
nung der Breslau- Freiburger Eiſenbahn an⸗ 
derweit untergebracht werden ſoll, ſo beabſich⸗ 
tige ich, Haus, Hof und Garten daſelbſt ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung ohne Einmiſchung 
eines Dritten ſofort zu verkaufen. 

Das Haus befindet ſich im beſten Bau⸗Zu⸗ 
ſtande, und die daran enthaltenen Stuben u. 
ſ. w. find hell und trocken. Der Hof iſt ge⸗ 
räumig und mit den, zur häuslichen Wirth⸗ 
ſchaft nöthigen Gebäuden verſehen. Der da⸗ 
ranſtoßende Garten enthält viele werthvolle 
Zierpflanzen, Obſtbäume und Weinſtöcke. 

Mittelſt Durchbruchs der, die nördliche 
Seite des Gartens begrenzenden Stadtmauer 
kann eine bequeme Verbindung mit dem nahe 
gelegenen Bahnhofe erzielt werden. 

Die zur Zeit für das Haus gewährte Miethe 

beträgt jährlich 90 Rthlr. und wird von dem 
Käufer bis zur erfolgten Verlegung des Poſt⸗ 
Lokals bezogen. 
Hierauf Keflektirende wollen ſich gefälligſt 
mündlich oder in portofreien Briefen an die 
Unterzeichnete wenden. : 

Waldenburg, den 5. Auguſt 1843. 

Verwittwete Ober⸗Poſt⸗Sekretair 
Rö ſener. 


Bekanntmachung. 


Brauerei⸗Beſitzer Klemm in Kynau eine Pri⸗ 
vatforderung entweder zu machen oder zu lei⸗ 
ſten haben, werden hiermit dringend und höf- 
lich erſucht, ſich binnen 4 Wochen bei den Er⸗ 
ben des Verſtorbenen in Kynau melden zu wollen. 
Kynau, den 7. Auguſt 1843. 
Ein Plau⸗Wagen 
ſteht zum Verkauf: Stockgaſſe Nr. 20, bei 
. Eichner. 
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(@) 
2 Der Gaſthof 
um goldnen Stern in Reichen⸗ 
ach (Schleſien), am Breslauer Thore, 
empfiehlt ſich hiermit zu gütiger Be: 
nützung ganz ergebenſt. Mülchen. 
FFC 
Mehrere hundert Eimer Spiritus⸗Gebinde 
ſind zu verkaufen. Wo? erfährt man Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 48, im Comtoir. 
Für einen ſoliden Herrn 
iſt auf der Herren⸗Straße Nr. 20 ein freund⸗ 
liches meublirtes Stübchen zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Das Nähere im Comtoir. 
=” Eine ſtarke, ganz zahme Dammhirſch⸗ 
Kuh iſt zu verkaufen und Näheres darüber 
Matthiasſtr. Nr. 13, im 2. Stock zu erfragen. 
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Fe n ſt e r, 
noch wenig benützt, mit ſchönem Glaſe verſe⸗ 
hen, ſind zu verkaufen, und zu erfragen: 
Hummerei Nr. 24, bei dem Mälzer-Meiſter 
Herrn Ermel. 


Graue, grüne und bunte Pa⸗ 


pageien, 
Bengaliſche Singvögel, 
Nonnenvögel, 
Reisvögel, 


find wieder angekommen und verkauft billigſt: 
Julius Schüſſel 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen, 


Alle diejenigen, welche an den 


Großes Trompeten⸗Konzert 
Dienſtag den 8. Auguſt im Zahn [hen Garten, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des Hochlöbl. 
erſten Küraſſier⸗Regiments, wozu ergebenſt 
einladet: Hagemann. 

Zwei ganz moderne große Mahagoni⸗Trü⸗ 
meaux, ſo wie ein dergleichen älterer, ſind 
Kloſterſtraße Nr. 54 wegen Wohnorts⸗Verän⸗ 
derung zu verkaufen. 


Kegel⸗Kugeln von Lingnum Sanctum 
in allen Großen, verkauft billigſt: ; 
L. S. Cohn jun, 
Ring Nr. 16. 
Zu vermiethen. ZH 
In einer Hauptſtraße der Stadt, nahe der 
Promenade, iſt die zweite Etage, beſtehend in 
9 Zimmern nebft Zubehör, ganz oder ges 


theilt, zu Michaeli zu vermiethen, und das 


1 


Nähere in der Tabakhandlung, Albrechtsſtraße 
Nr. 11, zu erfahren. 

Ein Handlungs⸗Lokal, zu jedem Ge⸗ 
ſchäfte geeignet, ift in einer Hauptſtraße zu 
vermiethen und bald oder Michgeli zu bezie⸗ 
hen. Auch iſt daſelbſt ein großer Waaren⸗ 
keller ſofort zu vermiethen. — Das Nähere 
Albrechtsſtraße Nr. 11, in der Tabakhandlung. 


Glanz ⸗Stuhlrohr, 


einzeln und bei Partieen billigſt: 
Mentzel u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke. 
die Hauptniederlage der Pots⸗ 
damer Dampf: Chofoladen iſt nicht 
mehr am Fiſchmarkt Nr. 1, ſondern Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 30. 
Ein bequemer Reiſewagen geht den 8., 9. 
oder 10. Auguſt nach Reiner; und ein Wagen 
nach Karlsbad, Weintraubengaſſe Nr. 4. 


Wirklich ächte 5 
Palm⸗Oel⸗Soda - Seife, 
das Pfund 4½ Sgr., 20 Pfd. für 80 Sgr., 
in Eten, und in Original⸗Kiſten von circa 


2½ Etr. billiger, empfiehlt: Ig. Stöbifch, 
Kupferſchmiedeſtr. 14, Ecke der Schuhhrücke. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eine große geräumige Wohnung für einen 
oder zwei einzelne Herren iſt zu vermiethen, 
und das Nähere zu erfragen bei 6 

A. v. Bardzki, 
Hintermarkt Nr. 2. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Alkove, 
Küche und Zubehör, auf der Ohlauerſtraße, 
bald oder Michaeli zu beziehen, weiſet nach 

S. Militſch, Biſchofſtraße 12. 


Ring Nr. 14 iſt die erſte Etage, welche ſich 
auch zum Geſchäftslokal eignet, von Michaeli 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft in der 
Kleiderhandlung daſelbſt. 


Eine ſchöne ausmöblirte Stube iſt für einen 
oder zwei ſolide Herren Ring Nr. 51, im hal⸗ 
ben Mond, im Hinterhauſe, eine Stiege, zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Ein einzelner ſtiller Herr wünſcht eine Stube 
ohne Meubles, von Michaelis d. J. an, zu 
miethen. Das Nähere iſt bei der Wittwe 
Pehler, Margarethengaſſe Nr. 9, zu erfragen. 


Freitag den 11. Auguſt geht eine leere Ge⸗ 


legenheit nach Warmbrunn, Zu erfragen Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 12. 


Ein Lokal, welches ſich zu einer fer. 
oder dergleichen Werkſtatt eignet, auch dis Re⸗ 
miſe vermiethet wird: Oderſtraße Nr. 18 


Ein Lithograph, mit der Feder vollen, 
men vertraut, mit der Nadel nicht unbekanng, 
außerdem Schriftſetzer und Correktor in ae 
europäiſchen Sprachen, (iel. griechiſch in 
hebräiſch,) wünſcht gegen mäßiges Honda 
ein Engagement. Näheren Beſcheid giebt hy, 
ee Schön, Ohlauer⸗ Sie 

ro. 31. a 
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Sehr ſchönen echt rothen Maroquin, 
wie auch echt ſchwarzen; derſelbe zeichnet fi 


durch Mildigkeit, ſowie außerordentliche Halt: 


barkeit aus, und iſt den beſten bekannten F 
brikaten der Welt an die Seite zu ſtellen. 


j 


F. Oßwalt, Saffianfabrit,, Oderſtr. , 


Angefommene Fremde. } 

Den 6. Auguft. Goldene Gans: Hr, 
Diviſions⸗Audit. Becker a. Königsberg. Hr. 
Dr. Waldeck a. Berlin. Hr. Ob.⸗Appellations⸗ 
Ger.⸗G. Hübner a. Poſen. Fr. v. Niemciewſez 
185 Brzesk. Hr. Gutsb. Bar, v. Richthofen g. 
Pannewitz. Hr. Rent. Joplin a. Graveſend, 
Hr. Architekt Atkins a. Irland. 


Stettin, Kornfeld aus Berlin. Hr. Zuflip 
Komm. Kubale u. Hr. Superint, Baumgart 
aus Krotoſchin. Hr. Land: und Stadt⸗G.⸗R. 
Styrle a. Schrimm. Hr. Einwohn. Gradedi 
aus Warſchau. Weiße Adler: HH, 
Gutsb. Krzymuski a, Polen, Bar. v. Lütk⸗ 
wie a. Krumpach, v. Okenski u. Hr. Juſtiz⸗ 
Beamt. Dziezkowski a. Warſchau. Hr. Lieu, 
Bar. v. Lüttwitz a, Gorkau. Hr. Lehrer Vor: 
werk aus Königshütte. HH. Kaufl, Lehmann 
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e Hr. Liu 
Krauſe a. Neiſſe. HH. Kaufl. Pannier auß 
Paris, Eſſen u. Hübner a. Köln, Kenſing g. br 
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a. Mainz, Pötſchke a. Frankfurt a. O., Be 


rendt a. Berlin. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Partik. Doliwa a. Warſchau. Hr. Landr. v. 
Tieſchowitz a. Oſtrowo. Hr. Landger.⸗R. von 
Brandt a. Liſſa. HH. Kaufl. Löwe a. Liege 


nitz, Wolff u. Borchert a. Poſen, Schmidt a. 


Berlin. Hr. Handl.⸗Reiſend. Jakobs a, Frank: 


furt a, O. — Drei Berge: Hr. Geh. Con⸗ 
ſiſtorial⸗R. Große a. Altenburg. Hr. Gutsbz. 


Gottſchling aus Kl.⸗Wandriß. — Goldene 
Schwert: HH, Kaufl. Stahl a. Walters⸗ 
hauſen, Thime a. Victorhütte, Schönenberg g. 
Düſſeldorf, Löwenſtädt a. Guhrau. — Blaue 
Hirſch: Se. Durchl. der Fürſt Dolgorudi, 
Kolleg.⸗Sekret., aus Petersburg. Hr. Buchs 
händl, Ruſſak a. Gneſen. Hr. Beamt, Cie, 
lewski a. Warſchau. Hr. Juſtiz⸗Komm. Vette 
a. Trebnitz. Hr. Juſtitiar. Tiede aus Oels, 
Hr. Gutsb. Bar. v. Diebitſch a. Gr.⸗Wiſer⸗ 
witz. — Rautenkranz: Fr. Gutsb. 3 die 
lecka a. Szurki. HH. Kaufl. Löwinſohg aus 
Berlin, Hielſe und Kerſcher a. Schmiedeberg, 
Noa a. Poſen. — Hotel de Sare: Kraul, 
v. Randow a. Gnadenfrei. Fr. v. Podewils 
a, Crangen. Hr. Land: u. Stadtricht. Kiefe 
walter aus Parchwitz. — Weiße Storch; 
Hr. Kand. Gründer a. Roſenberg. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. 99. 
Kand, Schmidt u. Schindler a. Brieg. Hr, 


Gutsb. Schaube aus Viehau. — Könige: 
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Krone: Hr. Regiſtrator Wittke aus Ohlau. 


— Goldene Hecht: Hr. Kaufm. 


Brühl g, R . 


Liegnitz. Et 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

1 1848. 8 Thermometer 5 
5. Auguſt 1843. arometer T achten ces Wind ar 
3. L.] inneres, niedriger. A 

Morgens 6 uhr. 7. 5,22 J. 13, 9] + 11. 3 0, 3 [N 190) fberwölk 
Morgens 0 uhr. 6,10 14, 004 13, 2 2, 2 W 430 Heine Woll 
Mittags 12 uhr. 6,40 ＋ 15, 0 f 15, 4 4.3 [NW 40 große Wall 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,680 ＋ 16, 0/4 17, 4 5.2 [W 28 kleine Wen 
Abends 9 uhr. 7,92 J 15, 3 4 13, 2 2,0 [Sw 24% heiten 


Temperatur: Minimum + II, 3 Maximum + 17,4 Oder + 15, 0 
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6. Auguſt 1848. | 0 Thermometer 1 
e eee achtes Wind. Gew 

2 + L. inneres. außeres. niedri ger. d 
Morgens 6 uhr. 27, 8 26 ＋. 14, 0 11, 2] 1,2 [W 11% habbheiter 
Morgens 9 uhr. 9,447 14, 804 13, 60 2, 6 SW 22 u sit 
Mittags 12 18 984 5 a 8 115 4 2. 6 218 102 
Nachmitt. 3 uhr. „ 0 16, 0 4 [N m, 
EN 9 uhr. 9,42 J 15, 907 12, 60 1, [S 300] äüberwölkt 

Temperatur: Minimum -+ 11, 2 Maximum + 16, 0 Oder + 14, 8 
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